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Die „Sieger“ beim Schulgeſetz.

Der Ausgang der Schulaktion im preußiſchen
Landtage hat, wie zu erwarten war, bei den National
Uberalen im Lande keineswegs die große Befriedigung
hervorgerufen, mit der die parlamentariſche Landtags
fraktion auf den „glücklichen“ Ausgang des Kompro
miſſes zuruckblickt. Der „Hamb. Corr. ſpottet
über Herrn Baſſermann, der kürzlich „triumphiert“
habe, daß die Nationalliberalen in dieſen, wie in
allen anderen großen Aktionen der parlamentariſchen

Seſſion geführt haben. „IJn Wahrheit ſind ſie,
ſchreibt das nationalliberale Blatt, obwohl ſie einige
Verbeſſerungen des Entwurfs durchgeſetzt, oder ihm
wenigſtens einige Feigenblätter angeheftet haben, die

„Angeführten“, und Triumphator iſt fortan
Herr v. Zedlitz, der Vater des Kompromiſſes,
materiell der rückſtändige Geiſt, der im preußiſchen
Kullusminiſterium unverhüllter als irgendwo ſein
Weſen treibt der Geiſt des Klerikalismus.
Das Blatt verkennt keineswegs die großen Schwierig
keiten, die der Durchſetzung eines wirklich liberalen
Schulgeſetzes in dem reaktivnären preußiſchen Land
tage entgegenſtehen. „Aber, fügt es hinzu, das
ändert nichts an der Forderung, daß eine Partei, die
ſich liberal nennt, das Prinzipienopfer, das die
Nationalliberalen der Regierung zu Füßen ge
legt haben, nun und nimmer hätte bringen
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einen weniger ſcharfen Ausdruck verleihen. Auch die
„Köln. Ztg. bedauert, daß in der Frage der kon
feſſtonellen Beſtimmungen die Partei nicht den ge
ringſten Erfolg erzielt habe. Das berechtigte Ver
langen, daß der Simultanſchule dieſelbe Freiheit der
Entwicklung gegeben werde wie der Konfeſſtonsſchule,
erfülle das Geſetz auch in ſeiner endgültigen Geſtalt
nicht. Das Geſetz enthalte „eine Verſchlechterung,
zwar nicht eine Verſchlechterung gegenüber dem
herrſchenden Zuſtand, wohl aber gegenüber dem gel
kenden Recht, die wir auch an dieſer Stelle aufs
tiefſte bedauern müſſen.

In Wahrheit ſind gar nicht die Nationalliberalen
diejenigen, die durch das Kompromiß etwas erreicht
haben, ſondern das Zentrum. Die klerikale „Schle
fiſche Volksztg.“ regiſtriert als Ergebnis des
langiährigen Schulkampfes mit ſichtlicher Genugtuung
das folgende „Für den oberflächlichen Zuſchauer
kann das den Eindruck erwecken, als ob das Zentrum
hier das fünfte Rad am Wagen geweſen und gar
nicht in Betracht gekommen ſei. Dem iſt aber durch
aus nicht ſo. Was Gutes an dem Geſetz iſt,
das haben die Regierung und die Konſer-
vativen nur dem Zentrum zu verdanken;
denn die Nationalliberalen hätten bei dem ſtarken
Drängen ihrer radikalen jungen Elemente niemals
ſo viel Zugeſtändniſſe gemacht, wenn nicht die Mög
lichkeit, daß das Geſetz ohne ſte mit dem Zentrum
gemacht werde, einen entſcheidenden Druck gegen ſie

ausgeübt hätte.“
Von einer „Ausſchaltung“ des klerikalen Einfluſſes

bei der Ausgeſtaltung des Geſetzes kann alſo, wie
hier von einem klerikalen Blatte ſelbſt konſtatiert
wird, nicht die Rede ſein. Die Genugtuung des
Zentrums über ſeinen Erfolg bei der Schulgeſetz
aktion iſt leider nur zu berechtigt.

Aus Rußland.
Rund zweihundert Redner haben ſich im ruſſiſchen

Parlament zum Wort gemeldet, um ihre Anſichten
über die Landfrage zu äußern. Ein Ende dieſer
Debatten iſt vorläufig nicht abzuſehen, für Schluß-
anträge iſt nach dreitägiger Verhandlung noch keine
Stimmung vorhanden, ein Beweis wie wichtig die
Agrarreform der Duma erſcheint. In der Tat handelt
es ſich hier um ein Problem, das noch ſchwieriger zu
löſen iſt als die Verfaſſungsfrage und die Amneſtie
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angelegenheit. Jetzt zeigt ſich erſt, wie ſchwer di
Autokratie und Bureaukratie im Verein mit kirchlichem
Obſkurantismus am ruſſiſchen Volk geſündigt haben.
In ihrer Unbildung ſind die ruſſtſchen Bauern eine
leichte Beute radikaler Phraſendreſcher geworden, die
ihnen die Wunder des Zukunftsſtaates vorgaukeln.
Die von den Bauern gewählten Dumamitglieder ent
wickeln haarſträubende Jdeen über die Regelung der
Bodenfrage, wobei alles auf Vermögenskonftskation
in größtem Stil hinausläuft. Alle vernünftigen
Gegenvorſtellungen aus den Reihen der Duma werden
mit Hohn und Spott beantwortet, die Miniſter
werden ausgelacht, wenn ſie die Unmöglichkeit einer
friedlichen Expropriation betonen, und bedauerlicher
weiſe macht ſich ein ſozialiſtiſch geſtnnter Moskauer
Profeſſor noch zum Anwalt der utopiſtiſchen Pläne,
die die unreifen Köpfe des Bauernvolkes in der Duma
erfüllen. Die Duma ſchädigt in ihrem Radikalismus,
der das praktiſche Leben ignoriert und ſich keck über
wohlerworbene Rechte hinwegſetzt, nur ihre eigene
Exiſtenz. Die Regierung erhält den beſten Vorwand,
nachdem die Oppoſition ſich tot geredet hat und die
erſte Seſſion ergebnislos verlaufen iſt, eine zweite
Duma überhaupt nicht mehr einzuberufen.

In der ruſſiſchen Reichs duma nahmen dem
„Lok.-Anz.“ zufolge gelegentlich der Agrardebatte am
Freitag auch zwei Vertreter der OſtſerProvinzen das
Wort, und zwar Rüttli und Kreuzberg, beides
Leiten. Von den 900 Gütern e den baltiſchen

Rüttli, ſind 52 Großgrund

geweſen jeht, wo ſie frei ſind, ſei der erſte Schrei
der nach Land. Die Belaſſung großer Landkomplere
würde eine neue Knebelung des Bauerntums bedeuten.
Der Redner verlangte eine Zwangsexpropriation der
Staats und Kirchen Ländereien ſowie des Privat
beſitzes bis zu einem gewiſſen Grabe. Kreuz
berg, der Deputierte Kurlands, ging noch
ſchärfer vor. Er ſagte, die ruſſiſchen Bauern
hatten vor 40 Jahren Freiheit und Land erhalten, die
Letten dagegen nur Freiheit, und zwar am 25. Auguft
1817. Dafür ſeien die Letten den baltiſchen Baronen
ebenſowenig dankbar wie für die Straferpedition, die
nur den Klaſſenhaß ſchüre. Der Lette ſei Herr
des Bodens, der kuriſche Adel habe ſich ſeinerzeit
das Eigentumsrecht vorbehalten, bemerkte er ironiſch.
Nun hofften die lettiſchen Bauern, daß das ruſſiſche
e ſie der Willkür der baltiſchen Barone entreißen
werde.

Jn Warſchau iſt auch das Perſonal der Dampf
ſchiffahrtsgeſellſchaften am Sonnabend in den Aus
ſtand getreten. Der Streik der Straßenbahnangeſtellten
dauert fort.

Oeſterreich Ungarn. Das Kabinekt
Beck iſt doch noch vor Pfingſten zuſtande ge
kommen. Die Liſte der Mitglieder des Kabinelts
ſoll, nach der „N. Fr. Pr.“, folgende ſein: Präſtdium
Beck, Bienerth Jnneres, Derſchatta Deutſche Volks
partei) Eiſenbahnen, Marchet Deutſche Fortſchritts
partei) Unterricht, Prade Deutſche Volkspartei) deut
ſcher Landsmannminiſter, Sektionschef Forſcht (Jung
tſcheche) Handel, Pacak (Jungtſcheche) tſchechiſcher
Landsmannminiſter, Vizepräſident Lemberger Finanz
direktion, Korytowski (Pole) Finanzen, Dzieducſycki
polniſcher Landsmannminiſter, Buquoy oder Graf
Leopold Auerſperg Ackerbau, Klein Juſtiz. Die
neue Miniſterliſte iſt noch am Sonnabend abend vom
Kaiſer genehmigt worden.

Jtalien. Jm Kabinett Giolitti ſind nun
mehr auch die wichtigſten Unterſtaatsſekretärpoſten be
ſetzt. Der „Tribung zufolge wurden am Freitag
im Miniſterrate zu Unterſtaatsſekretären ernannt
Facta im Miniſterium des Jnnern, Fasce im Schatz
miniſterium, Dari im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, Aubry im Marine und Valer] im Kriegs
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min'ſterium. Zum Landarbeiterſtreik in
Oberitalien meldet das „Berl. Tagebl.“ aus
Mailand. Die Situation in den Reisbezirken
verſchlimmere ſich. Jn Vercelli ſeien am Donnerstag
abend 300 Streikbrecher aus der Provinz Mailand ge
waltſam von Streikenden zur Abreiſe gezwungen Am Frei
tag durchzogen 6000 Landarbeiter Vercelli und richteten
große Verwüſtungen an Schaufenſtern und Läden
an. Mehrere ſtädtische Zollämter wurden zerſtört,
ſowie einige Mühlen auf dem Lande. Die Behörden
ſind ohnmächtig gegenüber den Ausſchreitungen.
Demgegenüber iſt nach einer Meldung des „L.A.“
der Streik in Vercelli beendet, nachdem die Grund
beſitzer alle Forderungen einſchließlich des Achtſtunden
tags gewährt haben.

Frankreich. Das Defizit im franzöſiſchen
Etat iſt nach dem „Temps“ dadurch entſtanden,
daß die franzöſiſche Regierung im vorigen Sommer
während der Marokko Kriſe 195 Millionen für
Rüſtungszwecke verwendet hat. Die franzöſtſche
Deputiertenkammer wählte mit 398 von 500
abgegebenen Stimmen Briſſon zum proviſoriſchen
Präſtdenten. Die Verkündung der Wahl Briſſons
zum Kammerpräſtdenten wurde von ſämtlichen Gruppen
des Blocks mit toſenden Beifallsſtürmen aufgenommen.
Beifall erſcholl von allen Bänken, auch auf der rechten
Seite des Hauſes, da viele Radikale und Sozialiſten
auf der linken Seite keinen Platz mehr gefunden
hatten. Eine Rede Briſſons, in welcher er beſonders
den glänzenden Sieg der Republikaner bei den Wahlen

Sdamit it, Gleichheit, Ge
rechtigkeit und Menſchlichkeit herrſche, fand gleichfalls
großen Beifall. Zu Vizepräſidenten wurden der
ſozialiſtiſche Radikale Rabler und der frühere
Finanzminiſter Caillaux, der Obmann der demo
kratiſchen Union, gewählt. Frankreich verlangt
Genugtuung von Marokko für die Ermordung
des Franzoſen Charbonnier. Zu dieſem Zwecke iſt
am Freitag der Kreuzer „Galiléa“ nach Tanger in
See gegangen

Belgien. Jn Sachen des Kongoſtaats
kündigt das Antwerpener Blatt „Metropole“ an, daß
ein Dekret des Königs in ſeiner Eigenſchaft als Be
herrſcher des Kongoſtaates infolge der in der Kongo
affäre angeſtellten Unterſuchung und des Berichtes der
Unterſuchungskommiſſion ſich gegenwärtig im Druck
befindet und in einigen Tagen erſcheinen wird. Als
Vorwort dieſes Dekrets ſoll ein Brief des Königs
dienen, in dem dieſer erklärt, daß es ſein unbedingtes
Recht ſei, den unabhängigen Kongoſtaat in voller
Freiheit zu beherrſchen, und ohne daß es irgend
jemand, wer es auch ſein möge, geſtattet ſei, ihm
ſeinen Willen oder ſeine Anordnungen in dieſer Hin
ſicht aufzunötigen.

Schweden. „Die Stellung des Königs
von Schweden“, ſo führte der ſchwediſche Kron
prinz in Norrköping (Schweden) bei einem ans Anlaß
der dortigen Ausſtellung veranſtalteten Feſtmahle u. a.
aus, wird immer verantwortungsvoller und ſchwieriger.
Sie iſt beſonders in der letzten Zeit ſchwer geweſen,
da man es ſo darſtellte, als ſtehe er vor der Wahl,
ſich auf die eine oder die andere Geſellſchaftsklaſſe
ſtützen zu müſſen. Der König ſteht immer über den
Parteien und muß über ihnen ſtehen. Es ſcheint
mir, daß man in der Wahlrechtsfrage vergeſſen hat,
daß es ſich nicht darum handelt, ob das Wahlrecht
ein allgemeines ſein ſoll oder nicht. Jn der Frage
kam es auf die Wege an, auf denen man zu dem
ſelben Ergebnis gelangen konnte. Man kann wohl
verſchiedene Anſichten über die Vortrefflichkeit des einen
oder anderen Syſtems haben. Deshalb braucht aber
der Streit nicht einen ſchärferen Charakter anzunchmen,
da ja alle, wenn auch auf verſchiedenen Wegen, das
ſelbe Ziel verfolgen. Der König will und kann
nicht ohne Zuſammenwirken mit dem Volk ar
beiten. Die wichtige und bedeutungsvolle Wahl
rechtsfrage muß jedoch vorher von allen Seiten
beleuchtet werden, ehe der entſcheidende Schritt in der
einen oder anderen Richtung getan werden kann.



Türkei. Die griechiſchen Banden in
Mazedonien ſind zu einer furchtbaren Landplage
geworden. Die Pforte hat deshalb in offiziöſer Form
die Aufmerkſamkeit der Botſchaften auf die neuerdings
ſtets zurkehmenden Mordtaten griechiſcher Banden
gegen friedfertige Bewohner Mazedoniens gelenkt und
um energiſche Vorſtellungen bei der griechiſchen Re
gierung zur Verhinderung des Uebertritts griechiſcher
Banden nach der Türket gebeten. An der
ruſſiſche türkiſchen Grenze fand nach einem
Telegramm aus Tiflis am Freitag bei der Ortſchaft
Daguir ein Kampf zwiſchen ruſſtſchen Grenzwächtern
und türkiſchen Soldaten ſtatt, die einigen ihrer Lands
leute Schutz gewährten, die auf ruſſtſchem Gebiete
Holz. gefällt haben. Bei dem Schußwechſel ſtel ein
ruſſiſcher Grenzwächter.

Marokko. Nach einem in London eingetroffenen
Telegramm aus Gibraltar nahmen mauriſche
Seeräuber den britiſchen Kauffahrer Dampfer
„Craighall“ bei Ceres gefangen. Die Flottenbehörde
in Gibraltar entſandte den Kreuzer „Amethyſt“ und
das Torpedoboot „92“ dahin ab.

Mexiko. Eine Bergarbeiterbewegung in
Mexiko iſt in vollem Gange. Wie aus Naco in
Arizong gemeldet wird, ſind die Bergarbeiter der
Greene Conſolidated Copper Mines in Canane a
in Mexiko wegen Lohnſtreitigkeiten in den Ausſtand
getreten. Nach einem Kampfe bemächtigten ſich die
Bergleute der Minen, wobei eine Anzahl Perſonen,
etwa 50, zumeiſt Mexikaner getötet wurden, und
richteten große Verwüſtungen an den Grubenanlagen
an. Der mexikaniſche Gouverneur der Provinz
Sonnora iſt mit mexikaniſchen Truppen dorthin ab

marſchiert, auch amerikaniſche Truppen ſollen ab
geſandt werden. Nach einem Telegramm des New
York Herald“ aus El Paſo haben ſich die Amerikaner
in Cananea zuſammengetan, um nach Möglichkeit
das Mineneigentum zu ſchützen. Der Tumult iſt
vurch Ausſchreitungen betrunkener Mexikaner am
Zahltage entſtanden man denkt, daß durch Eintreffen
der Truppen die Ruhe wieder hergeſtellt werden wird.
Nach anderen Meldungen haben die Mexikaner Eigen
tum im Werte von 250000 Dollars, darunter den
Holzplatz der Minengeſellſchaft und die Bureaugebäude
eingeäſchert und ſprengten mit Dynamit den Zugang
zum Pulverhaus, um ſich Waffen und Munition zu
verſchaffen. Es folgte ein heftiger Kampf mit der
Polizei, bei dem es beiderſeits Tote gab. Die Zahl
der ausſtändigen Arbeiter beträgt 50 000. Die von
den merikaniſchen Arbeitern bedrohten Amerikaner
verbarrikadierten ſich in der Presbyterianerkirche; ebenſo

wurde das Wohnhaus des Minenbeſitzers Green von
ihnen verbarrikadiert und in Verteidigungszuſtand
geſetzt. Von Naco ſind 100 vewaffnete Ameri
kaner nach Cananeg abgegangen, bei Poſſe hatten
in der Nacht zum Sonnabend 25 Mann aus Bisbee,
die die Grenze bewachten, einen Zuſammenſtoß
mit mexikaniſchen Zollbeamten, bei dem es zu Blut
vergießen kam. AusNew York wird noch vom
2. d. M. gemeldet Jn Canganega in Mexiko
brachen furchtbare Streikkrawalle aus. 50000
mexikaniſche Arbeiter der dortigen Kupferminen
nahmen nach einer Schlacht gegen die amerikaniſchen

Beſitzer und ihren Stab von der Grube Beſitz.
45 Amerikaner und über 50 Mexikaner wurden
getötet und über 300 verwundet. Die Streiker
ſprengten die Minengrundſtücke mit Dynamit in die
Luft und ermordeten viele Amerikaner. Die amerika
niſche Bevölkerung verbarrikadierte ſich in dem Hauſe
des Oberſten Greene; auch die dicht dabei liegende
Presbyterianiſche Kirche war mit Amerikanern an
gefüllt, die ſich dort verſchanzt hatten. Aus Naco in
Arfzonag gingen geſtern abend hundert bewaffnete
Amerikaner mit Sonderzug nach Cananeg ab. Der
amerikaniſche Konſul in Cananeg telegraphierte an
den Staatsſekretär Root um ſofortige Abſendung
amerikaniſcher Truppen. Gouverneur Yſabel erteilte
die Erlaubnis hierzu, und die amerikaniſche
Regierung entſandte 450 Mann unter dem
Rauhreiter Kapitän Lynn aus Naco nach Cananeg.

Erklärend ſchreibt der „Berl. Lok. Anz.
Zwiſchen den Amerikanern und den Mexikanern, den
„Greasers“ (Schmierfinken), wie dieſe von erſteren
verächtlich genannt werden, herrſcht erbitterte Feind
ſchaft und glühender Haß. Beſonders macht ſich dies
in den mexikaniſchen Grenzbezirken geltend, wo die
amerikaniſchen Kapitaliſten die reichen Bergwerke an
ſich gebracht und andere Jnduſtrien ins Leben gerufen
haben, und wo ſich infolgedeſſen immer mehr ameri
kaniſche Arbeiter feſtſetzen. Sie werden bedeutend
beſſer bezahlt als die mexikaniſchen Arbeiter, deren
Mehrzahl Halbblutindianer ſind. Auch in den
Grenzſtaaten Texas, New Mexiko und Arizona der
nordamerikaniſchen Union beſteht dieſe Feindſchaft,
dort aber wagen die Mexikaner, die urſprünglichen
Herren dieſer Gebiete, keine Gewalttätigkeiten, da die
Amerikaner mit ihnen kurzen Prozeß machen würden.
In AltMexiko dagegen, wo ſte die Mehrheit der Be
völkerung bilden, haben ſich die Eingeborenen ſchon
wiederholt an den Amerikanern vergriffen. Wiederholt
haben ſie Lokomotivführer, die das Unglück hatten,

einen Mexikaner zu überfahren, gelyncht, und ſelbſt
die untergeordneten merikaniſchen Behörden haben noch
bis vor wenigen Jahren in dieſen Fällen die Partei
der Lyncher genommen.

Oſtaſien. Die Oeffnung der Mandſchurei
hat nunmehr begonnen. Die Oeffnung Mukdens
für den internationalen Handel hat dort in feierlicher
Weiſe ſtattgefunden. Die Behörden in Tokio ent
werfen bereits Verordnungen für den Hafen in
Daln y. Nach Beendigung derſelben wird der Hafen
amtlich als frei erklärt werden. Die Rebellion
in Koreg hat ein kurzes Leben gehabt. Nach einer
Meldung der „Times“ aus Tokio haben die japani
ſchen Truppen am 31. Mai Hongju angegriffen und
die koreaniſchen Aufſtändiſchen zerſprengt.

Deutschland.
Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer hörte Sonn

abend vormittag im Neuen Palais den Vortrag des
Chefs des Generalſtabs der Armee, Generalleutnant
v. Moltke. Am Sonntag vormittag beſuchte das
Kaiſerpagr den Gottesdienſt in der Garniſonkirche zu
Potsdam. Heute abend tritt der Kaiſer ſeine Reiſe
nach Wien an. Das Gefolge beſteht aus den
Herren Oberhof und Hausmarſchall Graf zu Eulen
burg, Generaladjutant Graf HülſenHaeſeler, General
à la ſuite Generalmajor Graf Hohenau, Flügeladjutant
Oberſtleutnant v. Chelius, Leibarzt Generaloberarzt
Dr. Jlberg und Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
v. Tſchirſchky und Bögendorff.

en Rücktritt des Grafen v. Poſa
dowsky) kündigt die „Neue Militäriſch Politiſche
Korreſpondenz“ an, die ſtch bisher ſtets als vorzüglich
informiert gezeigt hat. Sie ſchreibt, daß der Staats
ſekretär des Jnnern, Graf v. Poſadowsky, noch im
Laufe dieſes Sommers ſeinen Poſten mit dem eines
Oberpräſidenten einer preußiſchen Provinz ver
tauſchen ſoll. Als ſein Nachfolger wird in ſtets gut
unterrichteten Kreiſen der preußiſche Miniſter des
Jnnern, Erxzellenz v. BethmanHollweg, mit
großer Beſtimmtheit bezeichnet. Falls ſich dieſe Nach
richt beſtätigt, ſo liegt es nahe, daran zu denken, daß
Graf Poſadowsky das Oberpräſidium der Provinz
Sachſen erhält, das durch den Abgang des Herrn
v. Bötticher demnächſt vakant wird.

SDie endgiltige Einführung des neueu
Exerzierreglements) in der Armee i durch eine
am 29. Mai auf dem Truppenübungsplatz Döberitz
ergangene kaiſeniche Kabinettsorder angeordnet worden,
nachdem der von der Kommiſſion ausgearbeitete Ent

wurf letzhin nur einige Unbedeutende revaktionrlle
Aenderungen erfahren hat. Der Kaiſer exerzierte am
29. Mai die von ihm als Kronprinz geführte zweite
GardeJnfanterieBrigade zum erſten Male nach den
neu eingeführten Beſtimmungen ſelbſt im Feuer. Jn
einer Anſprache an die Offiziere der Brigade wies er
darauf hin, daß „das neue Reglement bei ſtriktem
Wegfall aller ſtarren Formen, aber der Aufrechterhal
tung der ſtrammſten Disziplin einen großen Fortſchritt
in der Schlagfertigkeit des Heeres bedeute“. Als
militäriſchgeſchichtliches Kurioſum darf bezeichnet wer
den, daß genau 18 Jahre, nachdem zum erſten Male
eine preußiſche Truppe vor ihrem Kaiſerlichen Kriegs
herrn am 29. Mai 1888 vor Kaiſer Friedrich III.

einen Vorbeimarſch (in der Kompagniekolonne mit
Gewehr über) nach dem damals in der Bearbeitung
befindlichen, ſchon ſtark vereinfachten und geänderten
Reglement ausgeführt hatte, wieder dieſelbe Truppe

die 2. GardeJnfanterieBrigade (Kaiſerbrigade)
nach dem jetzt eingeführten Reglement zuerſt vor ihrem
oberſten Chef defilieren konnte.

(Der falſche Paß der Roſalie Luxem
burg.) Jn einer Polemik mit der „Poſt“ gibt der
„Vorwärts“ zu, daß Frau Roſalie Lübeck (Roſa
Luxemburg) bei ihrer Abwanderung nach Rußland
ſich eines falſchen Paſſes bedient habe. Das
Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei ſchreibt
dabei folgendes: „Unſeren Leſern brauchen wir nicht
erſt lang und breit vorzukäuen, daß eine Roſa
Luxemburg ſelbſtverſtändlich bei unſeren heutigen
ruſſiſch boruſſtſchen Zuſtänden auf ihren eigenen ehr
lichen Namen nie und nimmer über die ruſſiſche
Grenze käme. Wir brauchen ihnen nicht erſt zu
erzählen was ſie längſt wiſſen daß im
Kriege Kriegsrecht gilt und daß wir ver
dammt wenig Veranlaſſung haben die
Geſetzlichkeit denen gegenüber auf die
Spitze zu treiben, die wider unſere Partei
mit jeder nur erdenklichen ungeſetzlichen Brutalität
vorzugehen für Staatsraiſon halten.“ Dann hat
die ſozialdemokratiſche Preſſe aber auch kein Recht,
ſich moraliſch zu entrüſten, wenn der Staat den
Sozialiſten gegenüber vom „Kriegsrecht“ Gebrauch
macht.

Vermischtes.
(Die Eröffnung des Teltow- Kanals durch

den Kaiſer.) Am Sonnabend fand die feierliche Eröffnung
des Teltow Kanals in Gegenwart des Kaiſerpaares ſtatt.
Vormittag begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, die

Jacht „Alexandria“ nach der Mündung des Kanals bei
Klein Glienicke. Um 11 Uhr durchſchnitt hier das Schiff
die über den Kanal geſpannte Schnur und fuhr in den Kanal
ein. Zwei Dampfer mit geladenen Gäſten und ein Dampfer
mit Damen folgten. Es wurde ein Hoch auf den Kaiſer
ausgebracht. Die Fahrt ging durch die geſchmückte Kanal
brücke, vorbei an dem ſogenannten Kaiſereck am Einfluß des
Friedrich Leopold Kanals in den TeltowKanal, wo eine
größere Dekoration mit der Büſte des Kaiſers aufgeſtellt war,
bis zur Machnower Schleuſe. Hier hatte die Kapelle des
1. Garderegiments Aufſtellung genommen, die die National
hymne ſpielte. Die „Alexandria“ und die Dampfſchiffe wurden
durchgeſchleuſt. Während der weiteren Fahrt überholte die
„Alexandria“ einen Schleppzug, der mit elektriſchen Betriebe
getreidelt wurde. Die Fahrt ging big zur Stadt Teltow, wo
Vereine und eine zahlreiche Menſchönmenge das Kaiſerpaar
lebhaft begrüßten. Hierauf wurde gewendet und die Rückfahrt
angetreten. Um 2/2 Uhr erreichte die „Alexandria“ wiederum
die Matroſenſtation. Der Kaiſer begab ſich hierauf nach dem
Neuen Palais. Während der Fahrt gingen mehrere Regen
güſſe nieder.

(Ein Geſchenk des Kaiſers.) Ein Schlachtenbild
für das OffizierKaſino des I. Garde Regiments zu Fuß, ein
Geſchenk des Kaiſers an ſein Leibregiment, hat Profeſſor Karl
Röchling gegenwärtig auf der Staffelei. Es ſtellt, wie von
ſachkundiger Seite geſchrieben wird, eine Epiſode der Schlacht
von Königgrätz dar, als am Nachmittage 3 Uhr die erſte Garde
Brigade Keſſel unter Führung des Diviſionärs Hiller von
Gärtringen in wildem Anſturm das Dorf Chlum auf den von
einer formidablen Artilleriemaſſe beſetzten Höhen von Liga
und Chlum erſtürmt hatte und ſomit in die rechte Flanke des
öſterreichiſchen Zentrums, der feſten Burg der ganzen Schlacht
linie, eingedrungen war.

GBei der Jagd eines Poliziſten auf einen
Vagabunden) ſpraängen beide in die Moſel. Beim
Kampf im Waſſer ertrank der Vagabund, der Poliziſt wurde
gerettet.

(Reiches Vermächtnis.) Der verſtorbene Fabrik
beſitzer Arthur von Beckerath in Krefeld hat ſein
Vermögen im Betrage von 800000 Mark für wohltätige
Zwecke vermacht. 20000 Mark ſind zu einem Muſeum beſtimmt.

(Vater von 32 Kindern.) Jn Jerſey nahm ſich
ein 67 Jahre alter Barbker wegen Mangel an Geld das
Leben. Der Manu war Vater von 32 Kindern, von denen
die beiden letzten erſt vor wenigen Monaten auf die Welt kamen.

(Der Roſtocker Profeſſor Schatz der bezichtigt
war, Unterſchlagungen begangen zu haben, dem aber in der
Disziplinarunterſuchung „außer Kleinigkeiten“ nichts Nachteiliges
bewieſen werden konnte, hat die Entlaſſung aus ſeinen
Aemtern erhalten. Auch ſeine Profeſſur an der Roſtocker
Univerſität hat er niedergelegt.

(Jm Berliner Polizeipräſidium beſtohlen)
wurde ein Schloſſerlehrling, der gekommen war, um anzuzeigen,
daß ſein Onkel um eine größere Geldſumne geprellt worden
ſei. Er ließ ſein Rad auf einem Hof des Dienſtgebäudes
ſtehen. Dort wurde es ihm geſtohlen während er die Anzeige
erſtattete.

(Eine Anſprache an die Kaiſerin.) Jn vrigineller
Weiſe hat vor einigen Tagen der bekannte Paſtor von
Bodelſchwingh bei der Einweihung eines Betſaales in
der Arbeiterkolonie „Hoffnungstal“ bei Bernau geſprochen
Jn Gegenwart der Kaiſerin und des Prinzen Eitel Fritz ſagte
er u. a. „Liebe Kaiſerin, ſeien Sie nicht böſe, daß hier die

wollt.
Sie dürfen, liebe Majeſtät, darum ruhig hier ſitzen ünd nicht
fürchten, daß Dynamit verborgen iſt. Sie können
getroſt jedem Hoffnungstaler ihr Haupt in den Schoß legen.“
Bei der urwüchſigen Anſprache Bodelſchwinghs konnten die
Zuhörer trotz Anweſenheit der Kaiſerin Anwandlungen der
Heiterkeit nicht unterdrücken.

(Unfälle zur See.) Der große däniſche Dampfer
„Vagn“ iſt auf der Kieler Außenföhrde geſtrandet. Ber
gungsdampfer ſind nach der Unſallſtelle abgegangen. Die
Abſchleppung iſt jedoch ſchwierig, da infolge des Weſtwindes
niedriger Waſſerſtand iſt. Der ruſſiſche Dampfer „Knjäs
Gortſchakow“ iſt 25 Seemeilen von Wladiwoſtok auf eine
treibende Mine geſtoßen und geſunken. Die Mannſchaft wurde
gerettet und in Wladiwoſtok gelandet.

(Falſchmünzer.) Jn den letzten Wochen wurden
in Berlin ſechs nachgemachte Hundertmarkſcheine im
Verkehr angehalten. Das Reichsbankdirektorium hat eine Be
lohnung von 3000 Mk. für die Ermöglichung der Ueberführung
des Täters ausgeſetzt.

(Jm Streite erſchoſſen.) In AltLußheim bei
Heidelberg erſchoß im Streit der Landwirt Büchner ſeinen
einzigen, noch jungen Sohn und ſtellte ſich dann ſelbſt der Behörde.

(Das Disziplinarverfahren gegen den Roſtocker
Profeſſor Schatz,) der angeblich grobe Unregelmäßigkeiten
ſich hatte zuſchulden kommen laſſen, hat für Sch. nichts der
artig Gravierendes ergeben, daß ein Strafverfahren erforderlich
geworden wäre.

Ein Schweizer Dorf niedergebrannt.) Das
Dorf Plaffeien iſt vollſtändig zerſtört. 42 Häuſer ſind
eingeäſchert. 50 Familien ſind obdachlos geworden. Bei dem
Brande haben zwei Perſonen ſchwere Verletzungen davongetragen.

Ein Tunnel eingeſtürzt) iſt am Donnerstag bei
dem Bahnbau der Strecke BoppardCaſtellaun. Dabei wurde ein
zwanzigjähriger Arbeiter aus Oeſterreich verſchüttet und getötet.
Die Aufräumungsarbeiten ſind im Gange, doch rutſcht das
Geröll nach. Die Leiche iſt noch nicht geborgen.

J T Keßlameteil

Ahenſchi
beſeitigt die nach Vorſchrift von Prof. Dr.

herge Sche eſtellte e ſi t9 (KPepſinWein).
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg Dom und Stadt Apotheke.

Unter dem Namen Apenarius Carbolinenm ſtellt
die Firma R. Avenarius C Co. in Berlin O., Stuttgart,
Hamburg und Köln ein SpezialAnſtrichsöl zum Schutze des
Holzes gegen Fäulnis und Schwamm her. Dieſes aus der
Steinkohle gewonnene Präparat hat ſich in 30 jähriger
Praxis glänzend bewährt und wird deshalb von Behörden
und Privaten, um Mißerfolge zu vermeiden, andern ähnlich
genannten Produkten vorgezogen. Eine Verkaufsſtelle befindet

Prinzen, das Gefolge und die Spitzen der Behörden auf De ſich bei Eduard Klauß, Merſeburg.

e e

Koloniſten in der erſten Reihe ſitzen, Majeſtät hat es ſo ge e
Jn Hoffnungstal ſollen die erſten die letzten ſein.



Gerſtenſchrot,
Roggenkleie,

Weizenſchalen,Hühner a Lbenuter

Shilo Kudolph,
Gotthardtksſtr. I8.

Mehl und Futterartikelgeſchäft.
Mitglied des RabattSparvereins.

German. klechhandluneg
empfiehlt

e e j h Fü gi g eAußergewöhnlich günſtiges Angebot! Nur cie eise
t u e 3 offeriere ich meine vorzüglichen

Um für meine demnächſt eintreffenden großen Spielwarenſendungen Platz zugewinnen, kommen bis einſchließlich 10. Juni d. J. ſämtliche d Toilettſeifen

W S nur prima Fabrikate.S Zahmnhbiürsten,
Zaehnpurivev,

Zahnereme m. Basta,
Zahnwasser,

große Auswahl von nur berühmteſten
e chemiſchen Laboratorien,

e BRadewassev.
Kopfwasser,

erfriſchende und ſtärkende Zutaten,

FPuder u. Puderqguastem,zu Original Fehrtpreiſen mit einem ganz geringen e für Fracht und
KlIeiderbürsten (klein),Sabee Unkoſten zum auf. eng Seitenbehälter (Eellutoid),Schollen, W ülhelmnn M öhler, anne Zander. Kleine Ritterstrasse Nr. 6. Taschen kämefeinſte Kieler Bücklinge, geränch. z e e tur Etut,Schellſiſch, Flundern, artiünmn,nur das denkbar beſte.

Auch Nichtkäufer erhalten jede ge
wünſchte Auskunft über die oben ange
führten Artikel.

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, San Feigen,

n
vertanfe die noch am Lager befindlichen

Krähmer. Um geneigte Beachtung bittetEmpf 9e Aernfertem Brrenne Fnuher, Sutt
e a Pfund 80 Pf., bei nahme von 5 Pfund S Seifen-, Parfüm- u, Lichtgeschäft,fetten Speck a Pfund 90 Pf. Faſſons, Blumen und Federn, ſowie Mitgled des Rabatt Spardereins.

W Keollemann, gen nie ſämtliche Kinder-Kopfbedeckungen
S Mon. e n 20 Prozent Preisermäscleung,

ente reines Nannperet, aus genWienenzüchterei, empfehlt das Pfund 1 Mar desgl. ein großer Poſten Sommerstoffreste, darunter weiße, für

Heinrich Tagler, Merſeburg, Markt 8, Kinderfeſtkleider paſſend,
Se le Burghehler bei beſonde v t

Drehrolen. f. n en u. Priv a Heu.tütlge e m. hoh. Glättfläche, sowie

woiiberühmite Ruppert-Mangeln mit kisen
steſi(schwereskaliber). Zuletzt mits gold. Me-es u. 3Ehrenpreis. prämiiert. Beste Verzinsg.

xal und Kapital. Teilzahlungen gestattet.We und alteste Fabrik dieser Branche.

Ernst Herrechuh, Chemnitz No. 282.

„Heilkraft-Seife“!

üglich friſh geſhen, bei es s züglihes Mitte gegen alleſt Art Flechten und Hautausſchläge. EsKiehter, ſollten alle, denen daran gelegen iſt, einen

G.

S reinen, zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „vHeilkraft- Seife gebrauchen Zu
haben bei: Paul Berger acht. Eunſtachins

Hente Mittwoch v von eng

7 Uhr ab

a NNanecke, Aulins Crommer, Ed. Witzel,

S

Kohlensäurehaltiges, antiseptisches, herrlich duftendes, J SFriſeur.

Fleischverkauf

B t 3 Jugendt. aristokratisch Kus-tet et Toilette Pulver en San en derer Teint

Die Verwaltung.

Keine Röte gelbe Hecken Runzgeln Sommerſproſſen! Pickel Mühlenbein Hagel, Zerbst.

h

ff. Roß Fleiſch, e Io- Burgstrasse Nr. 755

Mitesser!. arzt Das eWaſſer weich Milltonenfach bezeichnet.

bewährt und als geradezz idrgles Mi tt s Wirkung erhalten herrlichen Teint, wunderſchöne Haut,

ein Geſicht ohne Soinmer rſprofſen, Miteſſer,frapp ant! Für de und e unentbehrlich. 1 Original Pack.
25 Pf. in Apothelken, D e und Parfümerien. Geſichtsröte durch rina Karton z Pf.S ar h e Markt 10.

r g r u e 5 Spezialhaus füre Streichfertige Metall-Passboden-Parbe, S koren S W
Reinh. Möhbit u e d Halle a. S., Barfüßerſtr. aOberbretteſte e Präntarierte Metall Farben eter zum Anſtrich landwirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen, Stackete, Toren ee., garantiert vorzüglich. 2 Flaſchen von

S 250 Gramm Mk. 0,95.
K. Tonfixierbad mit Gold 1 Flaſche mit
S 250 Gramm Mk. 0,60.

Glnters o)nütore, ernsten aus odeniaes

Sei

DHelgrube T. mit hohem Glanz und hart trocknend, S Hochempfindliche Trockenplatte Koncligret weiße Fenſterfarbe, hochfein, u e e e
h Mk. 0,50. Mk. 0,65 Mk. 1,00aus nur feinſter Naturbutter. pr gekochten Leinölfirnis i cm e

Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten nach
jedem Wunſch in feinſter Ausführung.

Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt
Georg Wiünter, Konditor.

l Los nur
Ziehung I2. Juni 1806

Stettimer Pferde-

otterie
e Gowinne, W. Mark

ee erh.Drogen, Lack, Farben, Firnis. Arbeite hweis
Wiederverkäufer und Malern h e Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

c unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.e e e Hieſige Arheiſuchede erhalten den Vorzug.)Aeußerſt günſtiges Angebot! Herberge zur Heimat Merſeburg.

Wegen verſchiedener Erneuerungen in meinem Verkaufslokal habe ich, um die
Warenbeſtände zu verringern, einen Kusverkauf eröffnet und gewähre ich auf
alle Bareinkäufe, die bis zum 1. Juli bei mir gemacht werden,

15 Prozent Rabatt.
tat Manne kturwaren-Geſchäft,

1s.
T S hönlieht, Bankgeschaft,000 L Schon r 9

mee e e de Den Halle a. S z Keule der Hauptpoſt.
11 L Insohliesslich Port Ustedur 8 ne en Aas Sonerai hehnt An und erkauf von
Carl Heintre. S Wertpapieren, Kapitalaulagen.

Dr. Oetker's
Fleischsaft (Cornil)

und Kleisch FExtrakKt
liefert die beste Bovillon, Verbessert
Suppen und dent als Genuss- und Stär-

Kungsmittel.
1 Hasche Kostet 1,50 MKk.,

liefert 15--20 Tassen.
Vorrätig bei: Karl Kundt.

r aptgewinne: 7 Equipagen
312 Relt- und Wagenpferde, Wert

3000
4200 massive Silbergew., 2us. M.

Hühneraugen
Borlin W. Unter don e s. Depoſitenannghme, Stahlkammer. verſchwinden ſicher bein Gebrauch von

Tapeten Bfandbriefe der erſten u zur ſpeſenfreien Abgabe in Lunterbachs Hühneraugenſeife.

er, die Rolle von 12 an. oſten vorrätig. ur echt zu habenreg Kintren Sbeann, 16. I Kuxenabteilung?! Neumarkt- Drogerie,



Die unterzeichneten Bankſirmen zeigen ergebenſt an, daß ihre Geſchäftslokale von jetzt an

Sonnabends nachmittag von 3 Uhr ab
r

ſind. Geſchäftsſtunden jetzt
geschlossen

Sonnabends von 8 Uhr vormittag bis 3 Uhr nachmittag.
Merſeburg, den 1. Juni 1906.

Friedrich Schultze. u Tiele. Louis Zehender.
JSommersprossen,

Leberflecke, Finnen wie andere Hautun
reinigkeiten beſeitigt mit unübertreffl. Sicherheit
Creame „Buehrol“. Doſe 2 Mk. Nur
allein bei Richard Kupper, CentralDrogerie,
Markt 10.

Aleerelſer
komplett, liefert jedes Quantum preiswert

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung.

Man achte genau auf Schutzmarke

beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.

9

von Bergmann Co., Radebeul,
iſt das beſte Haarwaſſer, verhindert Haar
ausfall, beſeitigt Kopfſchupſen, ſtärkt die
Kopfnerven, erzeugt einen kräftigen Haar
wuchs und erhält dem Haar die urſprüng
liche Farbe. a Fl. 11/4 und 2 Mk. bei
Faul Witzel.

Photographiseh

Anstalt

Maas Rerrfurth
Breiteſtraßze

Das Konzert
des binden Pianisten

Albert Menn findet beſonderer Umſtänder halber

erſt Reustag d. 19. Juni d. J. ſtatt.

Aeannmßung.
Sämtliche An und Abmeldungen,

ſcheinigungen e. der

Ortskraukenkaſſe
der Tiſchler

ſind von heute ab beim Vorſitzenden der Kaſſe
Herrn Max Jehzſchke und zwar an den
Werktagen von früh 8 bis nachmittags 5 Uhr
im Kontor Halleſcheſtr. 19/11 zu bewirken.

Der Vorſtand.

A. U.
Die Mitglieder des A. C. ſowie ſämtliche

alte Herren desſelben werden zu einer

Versamm lung
Lenhe den 8. Juni er., abendsAhr, im Vereinslokal „Tivoli“ hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
Beſchlußfaſſung über die Feier des 25 jährigen

Stiftungsfeſtes.

J. A. G. Lage.
Verein der Gaſtwirte

von Merſeburg u. Umgegend
Freitag den 8. Junti, nachmittags 372 Uhr

Monatsverſammlung
im „Schultheiß“ Der Vorſtand.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Zufriedenheit.
Heute

Be

Maſchinenhan- und Metallarbeiter (O.-

Merſeburg.
öffent liche abends s Ahr,

im Reſtaurant rſan g

Thema arbeiter in der Axbeiterbewegnung““.
Referent: Kollege Retzler-Magdeburg. Diskuſſion.

Alle Metallarbeiter ſowie ſämtliche Gewerkvereinskollegen ſind eingeladen.
Kollegen, haltet es für Pflicht, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

Der Aussehuss.

e ſehr waren Nanges.
e S S Alle 1I4Tage: A0 Seiten stark mit Sechnittbogen.

e
rats -Probe-ſlumnorn durch [ohn Honry dohiwerin, Bern W. 25.

Weit 3O O G O O Abonnenten

Abonnements
pro Vierteljahr zu

über

beſte, ärztlich einpfohlene Kindermilch.
e ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel

gefüttert.
Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.
Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.

Jedes Quantum abzugeben.
Aufträge auf Werder Milch erbittet

Die Gutsverwaltung Werder.

Sparsame Hausfrauen
Kaenfen mere

im Karton„Mohra“

rmann,
Seifenfabrik, Markt 35,

empfiehlt

iſchſeifen,hellgelbe u. weiße W
eigenes Fabrikat, gut getrocknet, von höchſter Waſchkraft und Ausgiebigkeit.

Döbelner Schmierseife, weisse Schmierseife,
Schnitzelseife, garantiert reine Ware.

Toilette-Fettseifen in za. 100 Sorten von 5-—50 Pf. per Stück.
Sämtliche Waſchartikel zu billigſten Preiſen.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Schlachtefett. de

„Die Stellung des Gewerkverxrins der Maſchinenbau u. Ketall

wird zum 1. Juli geſucht

Tivoli- Theater.
Wegen Vorbereitung zu
Stein unter Steinen

iſt Mittwoch u. Donnerstag d. Theater geſchloſſen.
Freitag 8. Juni 1906.

Zum erſten Male!
Sudermann s neueſtes Schauſpiel

„Stein unter Steinen.
Dutzend Billets ohne Zuſchlag gültig.

Pſeſers Nesgtaurutlon.
Heute

Schlachtefeß.
Donnerstag

friſche hansſchlacht. Wurſt.

G. Fischer,
Morgen Donnerstag

hausſchiachtene Burft.

O. anno
Donnerstag

2 ausſchluhtene Vurſt.

Friederike Vogel, Roßmarkt 9
7 n S G n G zum waſchen und

plätten nimmt an
Berta Klimle, Breiteſtr. 11 I.

Fivolſ-eltenler,
Knaben im Alter von 8- 12 Jahren, welche

in der Kinderkomödie

Johneewittohen
als Zwerge mitwirken wollen, mögen ſich
Mittwoch 6. Juni, mittags 12 Uhr, im
Tivoli melden.

chtſge Erdarheſſer
tellt ein

Albin Poser's Nachfolger,
Baugeſchäft.

I zuverläſſiger Geſchirrführer

findet dauernde Beſchäftigung.
Ottomar Bey er, Lauchſtädterſtr. 13.

Acoquisitionsbeamter,
für Platz und Reiſe, wird bei hohen Bezügen

Ach -Verſicherungs geſellſchaft

welche völlig nachſchußlos ärbeitet, zu enga
gieren geſucht. Herren, welche in der Aequiſition
bewandert ſind, werden um Einſendung aus
führlicher Offerten unter Zuſicherung von Dis
kretion ſub. J 6G175 an Rudolf Moſſe
Berlin S. W. gebeten

Frallen zur Feldurhelt
werden angenommen, auch zu halben Tagen

O. Burkhardt, Klauſe.
Frauen zur Feldarbeit

werden geſucht au

Rittergut Werder.
Offene Stellen.

Suche bei hohem Lohn und guter Behand
lung bis 1. Juli einfache Stütze, Köchin, ältere
Kindermädchen, tüchtige Mädchen für Küche u.
Haus nach hier und auswärts. Landperſonal
wird jederzeit koſtenlos plaziert durch

Frau Berta Kassel, Stellenvermittl.,
Preußerſtr. 3, dicht am Markt.

Fräulein 32 Jahre, ſucht zum 1. Juli
Stelle als

Wirtschafterin
am liebſten bei Ww. Off. u. J. P 100
poſtlagernd Merſeburg.

Anſtändige junge Mädchen können die

Damenſchneiderei
ründlich erlernen bei
Geſchwiſter Sehr ödler, Oberburgſtr. 4. I,

Palmbaum.

I vrdentl. Dienſtmädchen
Gotthardtsſtr. 29.

Für ſofort wird eine
gaubere Aufwurtune

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

Verloren
Sonnabend abend ein ſchwarzer Gummi
Ngüärtel mit Stahlperlen von Gotthardtsſtr.,

Entenplan nach der Weißen Mauer. Bitte gegen
Belohnung abzugeben Gokthardtsſtr. 27.

Der heutigen Auflage liegt eine
Extrabeilage vom klimatiſchen Kurort Kloſter

sh. Aele
lausnitz i. Thür. bei.

Merseburg,G Gotthardtsſtr. 25.
Hierzu T Beilage.
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Zum Bombenattentat in Madrid.
Der „Epoca“ zufolge ſind bei dem Bombenattentat

13 Militärperſonen und 11 Ziviliſten ge
tötet, 26 Militärperſonen und 24 Ziviliſten ſchwer
und zahlreiche Perſonen leicht verwundet worden. Die
Beſtattung der bei dem Attentat verunglückten Militär.
perſonen geſtaltete ſich zu einer impoſanten Feier
Der Bürgermeiſter von Madrid und der Militär
gouverneur gingen an der Spitze des Leichenzuges;
außerdem nahmen ſämtliche Miniſter, eine große An
zahl höherer Offiziere, die fremden Militärattacheés
und die geſamten Truppen der Garniſon an dem
Leichenbegängnis teil. Als Vertreter des Königs war
der Jnfant Karl, als Vertreter der Königin Prinz
Alexander von Battenberg zugegen. Die engliſche
Botſchaft in Madrid fordert die ſofortige Freigabe
Hamiltons und verſichert, dieſer ſei kein Anarchiſt.

Der König beſuchte am Freilag nachmittag die
Hoſpitäler, in denen die bei dem Attentat Verletzten
untergebracht ſind. Auch wollte er der Beſtattung der
getöteten Militärperſonen beiwohnen, doch haben ihm
die Miniſter abgeraten. Später fuhren der König
und die Königin, begleitet von dem Miniſter
präſtdenten, durch die Hauptſtraßen der Stadt, von
der Bevölkerung überall mit Jubel begrüßt. Die Re
gierung beabſichtigt, den Familien der Getöteten in
weitgehendem Maße Unterſtützungen zuteil werden zu
laſſen. Jn allen Städten und Ortſchaften geben die
Bewohner durch Kundgebung ihrer Entrüſtung über
den Anſchlag Ausdruck und vereinigen ſich zu Dank
gottesdienſten. Jn Barcelong veranſtalteten die Ka
talaniſten eine ſolche Kundgebung vor dem Regierungs
gebäude. Der Zivilgouverneur hat dem Miniſter des
Innern ſeine Entlaſſung eingereicht, die dieſer jedoch
nicht angenommen hat.

Die Feſtſtimmung iſt gänzlich getrübt. Das
Programm wird zwar ausgeführt, aber nur noch dem
Scheine nach. Die königliche Familie wird der
Blumenſchlacht und anderen Veranſtaltungen fern
bleiben die fremden Fürſtlichkeiten werden morgen
oder übermorgen abreiſen. Das Stiergefecht am
letzten Sonnabend war ſehr mittelmäßig beſucht, der
Schmuck des Zirkus recht duürftig. Der berühmte

Blumenteppich, den Künſtler h e hatten, wurde
von einem kräftigen Windſto weggeblaſen.

liche Stiere waren äußerſt zahm. Die engliſchen
Fürſtlichkeiten und der Botſchafter blieben dem Stier
gefecht fern, um gegen dieſe Tierquälerei zu proteſtieren.

Die Galavorſtellung am Sonntag im Teatro Real
verlief glänzend. Dem Königspaar wurden begeiſterte
Ovationen ſeitens des ariſtokratiſchen Publikums dar
gebracht. Die Militär Revue im Feldlager Carabanchel
verlief programmäßig bei furchtbarer Hitze. Der
Miniſter des Jnnern erklärte, er ſei überzeugt, daß
ein Komplott vorliege.

Weiter wird der „Köln. Ztg.“ noch aus Madrid
gemeldet: Die Erregung iſt hier immer noch groß,
daß die kleinſten Anläſſe genügen, um eine Panik
hervorzurufen. So entſtand am Freitag ein furcht
barer Lärm in der Puerta del Sol, Tauſende flüchteten
ohne Grund, drangen, von Furcht gejagt, in die
Häuſer, ſprangen durch die Fenſter und eine Anzahl
von zertrümmerten Schaufenſtern. Jmmer neue Ver
wundungen werden gemeldet, ſo daß die Zahl auf
60 bis 70 geſtiegen iſt. Der Polizeileutnant iſt
ſeinen Wunden erlegen. Bei der Automobilfahrt des
Königspaares, das ungefähr den Weg wählte, den
der Hochzeitszug genommen hatte, brach, als der
Wagen die Stelle des Anſchlages paſſterte, ein un
geheurer Jubel aus. Ein Privatmann ſetzte 25 000
Peſetas für die Ergreifung des Urhebers aus.

Nach heute eingelaufenen Nachrichten ſcheint es ge
lungen zu ſein, den Urheber des Bombenattentats
dingfeſt zu machen, wenn auch nur als Toten. Wir
verzeichnen darüber folgende Nachrichten

Madrid, 3. Juni. Jn Torrejon de
Ardoz Provinz Madrid) entleibte ſich
ein Mann, der von dem Eigentümer des
Hauſes, aus welchem die Bombe auf den
königlichen Wagen geworfen wurde, als
der Attentäter rekognosziert worden iſt.
Bevor er ſich entleibte, erſchoß er einen
Gendarmen, der ihn verhaften wollte.

Ueber die Verhaftüng und den Selbſtmord
des Attentäters erhalten wir ferner folgenden anſchau
lichen Bericht

London, 3. Juni. Wie aus Madrid hierher
gemeldet wird, wurde geſtern abend der Urheber des
Attentats auf der Calle Mayor, Mateo Morales,
in dem 20 m nordöſtlich Madrids belegenen Dorfe
Torrejon verhaftet. Er hatte auf dem Bahnhof

von Torrejon de Ardoz die Aufmerkſamkeit eines
Landpoliziſten, namens Alfonſo Vega, durch ſeine

vom Wandern beſchmutzten Kleider und die nicht
dazu paſſenden weißen Hände erregt. Nachdem er

Samt

auf dem Bahnhof die Auskunft erhalten hatte, daß
bis zum Abend kein Zug nach Barcelona ginge, begab
er ſich in eine kleine Bauernſchenke nahebei und be
ſtellte Eſſen und Wein. Vega ſchloß, daß er ein
atis Madrid entflohener Anarchiſt ſei, folgte ihm
nach der Schenke und verlangte ſeine Papiere
Morales ſagte, er habe keine, worauf Vega ihm
befahl, mit nach dem Polizeiamt zu kommen.
Morales folgte ihm ruhig. Nachdem beide wenige
Schritte auf der Straße gegangen, ſagte er etwas
zu Vega und zeigte nach der anderen Seite der
Straße. Sowie der Gendarm ſeinen Kopf dorthin ge
wendet hatte, zog Morales einen Revolver aus der
Taſche und ſchoß Vega durch den Kopf, ihn
augenblicklich tö ten d. Nun verſuchte er zu entſliehen,
wurde aber von den in der Schenke anweſenden
Bauern verfolgt. Als er ſah, daß er nicht entkommen
konnte, ſchoß er ſich ſelbſt eine Kugel in die
Bruſt. Noch lebend, drobte er, jeden, der ſtch ihm
nahe, niederzuſchießen. Erſt nach fünfzehn Minuten,
nachdem er ſeinen Geiſt aufgegeben, wagten die
Bauern ſich dem Manne zu nähern. Die Leiche
wurde geſtern nach Madrid geſchafft und im Hoſpital
des guten Erfolges öffentlich ausgeſtellt. Nachmittags
wurde die Erlaubnis zur Zulaſſung des Publikums
wieder aufgehoben. Alle, welche den Toten ſahen,
wunderten ſich über ſein ruhiges, ſanft lächelndes
Geſtcht. Morales war 26 Jahre alt und der Sohn
eines reichen Fabrikanten in Sabadell bei Barcelona,
der ihn ſeit Neujahr verſtoßen hatte. Er hatte die
Fabrik ſeines Vaters geleitet und ſich durch ſein des
potiſches, zügelloſes Weſen berüchtigt gemacht. Er
hat zwei Jahre lang in Deutſchland ſtudiert

Weiter meldet ein Telegramm
Madrid, 4. Juni. Da Zweifel laut geworden

ſind bezüglich der Identität des Selbſtmörders mit
Mateo Morales, will man mehrere Verwandte des
letzteren veranlaſſen, die Leiche zu beſichtigen. Die
Witwe des durch Morales getöteten Gendarmen wird
die ausgeſetzte Belohnung von 25 000 Peſetas erhalten.

London, 4. Juni. Aus Madrid wird hierher
telegraphiert: Die Leiche von Morales wurde in einem
ſchräg aufgeſtellten, mit Eis gefüllten Sarge aus
geſtellt. Gegen Abend gab der Premierminiſter

Defehl, das Publikum nicht mehr zuzulaſſen, da die
Menge zu groß wurde und die Leiche herauszuſchleppen

und in Stücke zu reißen drohte. Jm MorgueHo
ſpital fand ſpäter die Autopſte ſtatt. Die Geſamt-
zahl der bei dem Attentat Getöteten und Ver
letzten ſoll 103 betragen. Die Konſtruktion der
Bombe iſt die gleiche wie bei der, die im vorigen
Jahre in Paris nach König Alfons geworfen wurde.
Jn der Wohnung von Morales in Barcelona wurden
viele belaſtende Schriftſtücke gefunden. Die Polizei

glaubt, einer weitverzweigten internationalen Anar
chiſtenVerſchwörung auf der Spur zu ſein.

Auf die Vorhaltungen des engliſchen Geſandten
hin iſt der verhaftete engliſche Staatsangehörige Ro
bert Hamilton wieder auf freien Fuß geſetzt
worden. Die Verhaftung war auf Uebereifer zurück
zuführen und ein polizeilicher Mißgriff.

Provinz und Amgegend.
Halle, 4. Juni. Jm nahen Schlettau

wurde am Freitag nachmittag der Oebſter Albert
Schröder, als er bei einem Gewitter das Fenſter
in ſeiner Wohnung ſchließen wollte, von Blitz er
ſchlagen.

Weißenfels, 5. Juni. Am Pfingſtheiligabend,
kurz nach 6 Uhr abends, wurde auf dem Ueberwege
bei der Bude 29, nahe bei Burgwerben, die ſechs
Jahre alte Tochter des Maurers Ernſt Eichardt
aus Burgwerben von einer nach Corbetha fahrenden
Lokomotive zur Seite geſchleudert und ſchwer verletzt.
Das Kind iſt am Sonntag ſeinen Verletzungen er
legen. Die Schranken des Ueberweges waren für
die Lokomotive nicht geſchloſſen. Die Unter
ſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Halberſtadt, 4. Juni. Nach den guten Er
fahrungen, die die Sergeanten mit ihren eigenen
Polizeihunden gemacht haben, beſchloß die Stadt
verordnetenVerſammlung, die Mittel für zunächſt zwei
Hunde zu bewilligen. Die Beſchaffung der Hunde,
die Errichtung des Zwingers und die Unterhaltungs-
koſten für die Hunde in Höhe von 100 Mk. jährlich
bedingen einen Geſamtaufwand von 300 Mk.

Benneckenſtein, 3. Juni. Mit einem Beil
hieb kürzlich beim Spielen der neunjährige Sohn des
Arbeiters Max Koch dem dreijährigen Töchterchen des
Waldarbeiters Otto Hartmann zwei Finger der
rechten Hand glatt ab. Wie können ſolchen Kindern
aber auch derartige Werkzeuge in die Hände fallen

p Schierke, 4. Juni. Dieſer Tage wurde un
weit Schierke die Leiche eines jungen Mädchens
aufgefunden. Dasſelbe ſoll früher im „Hotel zum

eine arge Enttäuſchung gebracht.

Fürſten Stolberg“ in Schierke bedienſtet geweſen ſein
und wird ſchon ſeit dem Winter vermißt. Da die
Leiche Blutflecke aufwies, wird angenommen, daß die
Unglückliche ermordet worden iſt.
t Torgau, 1. Juni. Die katholiſche

Kirchengemeinde hat dem Magiſtrat mitgeteilt,
daß ſte den gewünſchten Bauplatz für die neu zu
erbauende Kirche mit 5 Mk. pro Quadratmeter
bezahlen werde. Dieſe Summe hatte der Magiſtrat
gefordert, während die Gemeinde um Gratisüberlaſſung
erſuchte hatte, aber eine Mark bot.

Geyer, 4. Juni. Ein ſchweres Unglück
hat ſich in einem Steinbruch in Tannenberg er
eignet. Beim Entladen eines Schuſſes, der verſagt
hatte, explodierte plötzlich die Pulverladung, wobei
der Steinbrecher Bitterlich aus Geyer getötet,
Steinbrecher Fritſch ſchwer und einige Arbeiter leicht
verletzt wurden.

Eilenburg, 4. Juni. Die Jnhaberin eines
Schürzengeſchäfts in der Torgauerſtraße, die 18jähr.
Ella Müuüller, nahm während des Beſuches ihres
Bruders, der hierher gekommen war, um das Ge
ſchäft zu revidieren, Bitterkleeſalz in ſolcher
Menge, daß es tödlich wirkte. Die Leiche wurde
polizeilich beſchlagnahmt.

Rudolſtadt, 4. Juni. Sänmtliche organiſierten
Maurer haben, da ihre Forderungen von den
Meiſtern nicht bewilligt wurden, die Arbeit nieder
gelegt. Der Streik dürfte vorausſichtlich lange
dauern.

Greiz, 4. Juni. Auf den Wieſen bei Greiz
hatte ein junges Mädchen Sauerampfer gepflückt
und gegeſſen. Das Mädchen iſt plötzlich geſtorben.
Vermutlich liegt Vergiftung durch Pflanzengift vor.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden. Der Fall
möge als Warnung dienen. Die Kinder eſſen
Sauerampfer mit Vorliebe. Die Eltern mögen des
halb auf die Gefährlichkeit des Sauerampfers hin
weiſen.

e zCokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. Juni 1906

Das liebliche Pfingſtfeſt hat uns allen
Die Peſſimiſten,

die nach den vergangenen Tagen ein Pfingſtfeſt grau
in grau prophezeiten, haben leider recht behalten
Eine düſtere Wolkenſchicht hatte an beiden Feiertagen
den Himmel beſtändig umzogen, die keinen Sonnen
ſtrahl durchdringen ließ. Richtete auch Jupiter Plu-
vius ſeine naſſen Spenden ſo ein, daß ſie nur des
Nachts und frühmorgens die Erde beglückten, ſo
fehlte doch dem lieblichſten aller Feſte der äußere
Glanz. Es war deshalb auch nicht zu verwundern,
daß man die zu Pfingſten übliche Ausflugsfreudigkeit
vermißte. Während ſonſt der Familienvater mit
Kind und Kegel in die nähere oder weitere Um
gebung ausflog, je nach der Beſchaffenheit ſeines
Geldbeutels, ſo blieb er diesmal vorſichtig zu Hauſe
oder ſuchte die nahegelegenen Wirtſchaften in der
Stadt auf. Um das Unbehagen noch zu erhöhen,
war auch die Temperatur merklich zurückgegangen,
die ein längeres Sitzen im Freien gefahrvoll machte
und dazu nötigte, zu Hauſe die ſommerliche Tempe
ratur im Wohnzimmer künſtlich etwas zu erhöhen.
Kurz und gut, das Pfingſtfeſt war diesmal ein Feſt
der Enttaäuſchungen, über das ſich jeder nach ſeiner
Art und Möglichkeit mit einem gewiſſen Galgenhumor
hinwegzuhelfen ſuchte. Die Wirtſchaften in der Stadt
waren gut beſucht, welcher Art der Unterhaltung, der
Erholung oder Erheiterung ſie auch dienten. Das
Konzert unſeres Stadtorcheſters in der „Reichskrone“
am 1. Feiertage war ſehr gut beſetzt, ebenſo die
Eröffnungsvorſtellung unſeres Sommertheaters. Die
ſonſtigen Veranſtaltungen am 2. Feiertage, wie u. a.
die Vergnügungen in den einzelnen Balllokalen und
die üblichen Pfingſtbierfeſtlichkeiten in den Dörfern
unſerer Umgebung waren trotz der Ungunſt der
Witterung immerhin ſtark frequentiert. Es gibt eben auch
noch Leute, denen weder ein grundloſer Pfad, noch

Regen und Kühle die feuchtfröhliche Pfingſtſtimmung
verderben können.

Mit einer neuen Artvon Gasglühlicht,
dem ſogenannten „nach unten brennenden Auerlicht“,
das die Auer- Geſellſchaft jetzt in den Verkehr gebracht

hat, iſt auf Anordnung der ſtädtiſchen Verwaltung
in Berlin die Jnvalidenſtraße an den Straßen
kreuzungen verſehen worden. Die Beleuchtung der
Straßenkreuzungen ſtellt naturgemäß die höchſten An
forderungen an die Lichtquelle und verlangt größte
und dauernd gleichmäßige Leuchtkraft, ſowie Un
empfindlichkeit gegen Wind, Regen und Er
ſchütterungen. Dieſen Anforderungen wird das
„nach unten brennende Auerlicht“ in hohem Maße
gerecht und darf dieſes als der zurzeit vorzüglichſte
Erſatz für elektriſche Bogenlampen bezeichnet werden.



Das „nach unten brennende Auerlicht“ iſt bei mehr
als 40 Prozent Gaserſparnis gegenüber ſtehendem
Gasglühlicht achtmal billiger als elektriſches Glühlicht
und koſtet demnach pro Flamme und Brennſtunde
nur einen Pfennig. Es wird je nach Helligkeits
bedürfnis ein, zwei, drei und vierflammig geliefert.

Falſche Hundertmarkſcheine ſind in den
letzten Wochen in Berlin mehrfach im Verkehr an
gehalten worden, ohne daß man des Fälſchers oder
Vertreibers hätte habhaft werden können. Das
Reichsbank Direktorium hat daher eine Belohnung
von 3000 Mk. für diejenige Perſon aus dem Publi
kum ausgeſetzt, die zuerſt die Ueberführung des
Faälſchers ermöglicht. Die Falſiftkate haben nicht die
blauen Faſern der echten Scheine, die man mit einer
Nadel abheben kann. An deren Stelle zeigen die
Falſchſtücke blaue Striche. Jm ganzen ſind über
haupt die Scheine heller geglückt als die echten.

Am 1. Pefingſtfeiertag nachmittags gegen
4 Uhr entſtand in der Papierfabrik Königs
mühle hierſelbſt ein Brand, der wohl bei manchem
im erſten Augenblick eine unangenehme Feſttags
ſtimmung aufkommen ließ. Der Brand war dadurch
entſtanden, daß die Iſolierung eines überhitzten
Dampfrohrs abgefallen war und in der Holzſchleiferei
abteilung zu nahe an dieſem befindliche trockene Holz
ſtoffballen ſich an dem heißen Rohre entzündeten. Da
die Fabrik an den hohen Feſttagen außer Betrieb
geſetzt iſt, konnte das Feuer unbemerkt um ſich greifen
und wurde erſt vom Portier geſehen, als die Flamme
bereits die obere Etage der Schleiferei erfaßte. Die
Fabrikfeuerwehr und unſere freiwilligen Feuerwehren
waren jedoch mit ihren guten Löſcheinrichtungen, unter
ſtützt von Hydranten Und Dampfſpritzen, ſchnell am
Platze, ſo daß der Brand trotz des maſſenhaften Ma
terials an Papierrollen, Papierabfällen und Holzſtoff
innerhalb 2 Stunden lokaliſtert und in 3 Stunden
gelöſcht wurde. Der angerichtete Schaden wird
ſchätzungsweiſe auf 5000 bis 8000 Mk. angegeben.
Der Betrieb der Fabrik iſt nicht geſtört, da ſämtliche
Maſchinen unbeſchädigt geblieben ſtnd. An der
Brandſtelle erſchien auch die Spritze von Schkopau,
doch war ein Eingreifen derſelben nicht erforderlich.
Die Sturmglocke veranlaßte natürlich den Zuſtrom
des Feſttagspublikums, das ſich in zahlloſen Scharen
an der Brandſtätte einfand und teilweiſe bis zum
Ablöſchen des Feuers, von dem nur der Rauch zu
ſehen war, ausharrte.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung macht
bekannt, daß dem Fabrikarbeiter Guſtav Adolph
Haring genannt Hempel, deſſen Frau und 4
Kindern hier die Genehmigung erteilt worden iſt, an
Stelle des Familiennamens Haring genannt Hempel
fortan den Namen „Hempel“ zu führen.

(Eingeſandt.) Kürzlich brachte uns der
„Merſeb. Correſpond nicht gerade günſtige Mit-
teilungen über die Meuſchauer Mühle und wäre
wohl ſo mancher daraufhin geneigt anzunehmen, daß
der Neubau des vor Jahren niedergebrannten Mühlen-
werkes bei einer ſchwachen Leiſtungsfähigkeit einen zu
hohen Koſtenaufwand gefordert hat, der nun
belaſtend auf dem Unternehmen ruht. Die
jetzige Mühle iſt aber ein ſehr leiſtungsfähiges,
der Neuzeit entſprechendes Werk und iſt von einer
Dresdener Firma als Muſtermühle erbaut worden.
Sie leiſtet pro Tag 20 Tonnen 400 Zentner
Es wäre aber jedenfalls ſ. Zt. beſſer geweſen, wenn
das Unternehmen nicht in eine Aktiengeſellſchaft, ſon
dern in eine Geſellſchaft m. b. H. umgewandelt
worden wäre, was vielleicht auch jetzt noch möglich
iſt, da es nur wenige Perſonen ſind, in deren
Händen ſich die Aktien befinden. Auf dieſe Weiſe
käme eher ein den Verhältniſſen entſprechendes
Betriebskapital für das Unternehmen zuſammen und
dann könnte man ſicher darauf rechnen, daß das
ſelbe nutzbringend ſein würde.

Eine Merſeburger Grafentochter
und ihr Sohn.

Von A. S.
(Schluß.)

Der Urteilsſpruch eines habgierigen und herrſch
ſüchtigen Kirchenfürſten hatte dem jungen Thankmar
den Makel der unehelichen Geburt angeheftet und
ihn des Vaters und der Mutter zugleich beraubt.
Jm Hauſe Heinrichs, der 913 zur herzoglichen Würde
gelangte und 919 den deutſchen Königsthron beſtieg,
war nach deſſen zweiter Vermählung kein Platz mehr
für ihn. So verbrachte der Knabe ſeine erſten Lebens
jahre in Merſeburg beim Großvater, und als dieſer
ſtarb, kam er zu ſeinem Verwandten, dem Grafen
Siegfried, der die nordöſtlichen Marken gegen die
Wenden verteidigte. Hier wuchs der Sohn der
Hatheburch zu einem ſtattlichen Jüngling heran, an
Körper und Geiſt wohlgebildet, kühn und unter
nehmend im Felde, klug und verſtändig im Rate.
Den Beſten ſeines Volkes in keiner Hinſicht nach
ſtehend, legte er im Kampfe mit den ſlaviſchen
Völkerſchaften rühmliche Proben der Waffentüchtigkeit
ab, focht an der Seite ſeines Vaters in der alten

Merſeburger Heimat die ſtegreiche Schlacht wider die
Ungarn mit und zeigte ſich auch in den Werken des
Friedens ſeiner edlen Abſtammung durchaus würdig.
Aber ein Schatten lag über ſeinem Leben, ſein und
ſeiner Mutter unverdientes Geſchick verdüſterte ſein
Gemüt und ließ die unlauterſten Triebe und Leiden
ſchaften des menſchlichen Herzens allmählich in ihm
zur Entfaltung kommen. Ruhelos gab er ſich oft
den wildeſten Ausſchweifungen hin, Habſucht und
Rachgier wurden in ſeiner Seele rege, und mit Neid
und Mißgunſt blickte er auf ſeinen vom Glück bevor
zugten Bruder Otto, den älteſten Sohn der Mathilde.

Als König Heinrich ſein Ende herannahen fühlte,
berief er die Großen des Reiches nach Erfurt und
beſtimmte ſie, den damals 24 ja gen Otto zu ſeinem
Nachfolger zu wählen. Seine übrigen Söhne wurden
mit Guütern und Schätzen bedacht, und auch Thank
mar, der dem Vater um Hatheburchs willen ſtets
teuer geblieben, erhielt ſeinen Anteil an der Hinter
laſſenſchaft. Doch dem verbitterten jungen Manne,
der ohne den eigenſüchtigen Spruch der Kirche das
erſte Anrecht auf die Krone gehabt, erſchien die Ab
findung viel zu dürftig, zumal ihm ſchon das große
Erbe ſeiner Mutter entzogen war. Mit ſchwer ver
haltenem Groll wandte er ſich von ſeinem begünſtig
teren Bruder ab, und kaum bedurfte es einer weiteren
Veranlaſſung, um den in ihm glimmenden Zornes
funken zur hellen Flamme anzufachen. Dieſe Ver
anlaſſung fand ſich indes nur zu bald. Graf Sieg
fried ſtarb, und niemand beſaß mehr Anwartſchaft
auf die Nachfolge in den Marken als Thankmar,
deſſen Mutter mit dem Dahingeſchiedenen Geſchwiſter
kind geweſen, und der ſich ſelbſt um die nordöſtlichen
Grenzlande nicht unbedeutende Vervienſte erworben.
Trotzdem verlieh Otto die erledigte Markgrafſchaft nicht
ihm, ſondern dem Grafen Gero vom Unterharze, einem
tapferen Kriegsmanne aus noch wenig bekanntem Ge
ſchlechte. Da durchbrach der Grimm des zurückgeſetzten
Königsſohnes, der wohl größeres denn ein untergeordnetes
Fürſtenamt hätte begehren mögen, alle Schranken einer
mühſam errungenen Sebſtbeherrſchung. Er kündigte
dem Bruder offen den Gehorſam auf, verbündete ſich
mit deſſen heftigſtem Gegner, dem Herzog Eberhard
von Franken, und rief ſeine Freunde und Anhänger
unter die Waffen, um ſich den Weg zu Anſehn und
Hoheit mit Gewalt zu bahnen.

Jm Frühjahr 938 zog Thankmar an der Spitze
beträchtlicher Streitkräfte nach Weſtfalen, überſiel in
einer dunklen Nacht die ſüdlich von Lippſtadt gelegene
Feſte Beteko und ſchickte ſeinen jüngeren Stiefbruder
Heinrich, der ſich gerade dort auf hielt, gebunden wie
einen gemeinen Knecht zu Eberhard von Franken,
Dann bemächtigte er ſich der alten Evesburg, ſetzte
von hier aus den Krieg in wahrhaft ſchreckenerregender
Weiſe fort und ſuchte die weite Umgegend mit Raub
und Verwüſtung heim. Da erſchien Otto mit den
ihm treugebliebenen Scharen vor der Burg, und ver
Klang des königlichen Namens reichte hin, die Ver
teidiger zur Niederlegung der Waffen und zur DOeff
nung der Tore zu bewegen. Thankmar, der die
Uebergabe nicht zu verhindern vermocht, floh, von den
Seinen verlaſſen, in die nahe Kirche des Ortes, um
wenigſtens das nackte Leben zu retten. Doch der
Tempel der verſöhnenden und vergebenden Chriſtenliebe
gewahrte dem Sohne der Hatheburch nicht den min
deſten Schutz; die Verfolger erbrachen ohne Scheu das
Gotteshaus und drangen wutentbrannt ins Jnnere des
Heiligtums ein. Faſt zu Tode gehetzt, hatte der
Flüchtling nach Ablegung ſeines Schildes und der
goldenen Kette, des Zeichens ſeiner vornehmen Geburt,
ſich auf den Stufen des Altars niedergelaſſen. Als
indes ein Sachſe, Thietbold, unter heftigen Schmäh
ungen einen Schlag nach ihm führte, ſprang er auf
und ſtreckte den Angreifer mit einem einzigen Streiche
zu Boden. Nun begann an der geweihten Stätte
ein überaus heißer Kampf, bei dem ſich namentlich
die Mannen des gefangenen Heinrich durch Haß und
Erbitterung hervortaten. Mit Löwenmut Wehrte ſich
der fürſtliche Jüngling gegen die Ueberzahl der Feinde,
bis ein durch das Kirchenfenſter geſchleuderter Speer
den Helden in den Rücken traf, daß in roten Wellen
ſein Herzblut dahinfloß. Noch ein Stoß von der
Hand eines Kriegers des Königs Otto, und der un
glückliche Sprößling der Merſeburger Grafentochter
hatte geendet, wie ſeine Mutter ein Opfer am Altare.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, 31. Mai 1906.

1. Wegen Bettelns in hieſiger Stadt erhielt der wohnungs
loſe Klempner Alexander W. aus Wettin, geb. 15. Dez. 1855,
eine Haftſtrafe von 1 Woche. Außerdem wurde auf Ueber
weiſung an die Landespolizeibehörde erkannt.

2. Die Ehefrau Bertha M. geb. R. von hier, geboren
27. März 1876, hatte im Dezember 1904 und Mat 1905
von der Möbelfirma Karl Klingler in Halle Möbelſtücke auf
Abzahlung gekauft. Aus Not verkaufte ſie dieſelben, trotzdem
ſie noch etwa 40 Mk. abzuzahlen hatte. Wegen Unter
ſchlagung hatte ſie ſich heute vor dem Gericht zu verantworten.
Sie gab an, daß ſie durch das Fehlen des Ernährers (der
Mann befand ſich im Gefängnis) mit ihren Kindern in Not
geraten ſei und deshalb die Möbel verkauft habe. Unter Be
rückſichtigung dieſes Geſtändniſſes hielt das Gericht mildernde
Umſtände für angebracht und verurteilte die M. zu einer
Geldſtrafe von 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis.

3. Gegen einen Strafbefehl in Höhe von I Mk. wegen
Verſtoßes gegen die Straßenpolizeiordnung hatte der Bier
verleger Eduard B. von hier, geb. 15. Juli. 1859, Berufung
eingelegt. Das Gericht wies die Berufung nach eingehender
Beweis aufnahme koſtenpflichtig ab.

4. Die Ehefrau Wllhelmine D. geb. W. von hier, geb.
29. Januar 1859, war angeklagt, im März 1906 in einem
Briefe an die Lehrerin B. unwahre Tatſachen behauptet zu
haben, die die Lehrerin und einen Lehrer auf unwürdige
Weiſe kompromittierten. Das Gericht hielt eine direkte Be
leidigungsabſicht für vorliegend und verurteilte die D. zu einer
Geldſtrafe von 20 Mk. oder 4 Tageu Gefängnis. Der Amts
anwalt hatte 5 Tage Gefängnis beantragt.

5. Die Schulknaben Hermann P. von hier, jetzt in der
Fürſorge Erziehungs Anſtalt Zeitz, geb. 1. Auguſt 1892 und
Paul Sch. von hier, geboren 6. Februar 1893, hatten am
6 Februar d. J. in der Eiſenbahnſtraße Nr. 2 gebettelt und
als ſie abgewieſen wurden, aus einer Bodenkammer desſelben
Hauſes Kleidungsſtücke und Schmuckgegenſtände im Werte von
über 150 Mk. entwendet. Die Angeklagten waren geſtändig.
Der Amtsanwalt bat mildernde Umſtände anzunehmen und
beantragte gegen Sch. wegen Bettelns und Diebſtahls auf
einen Verweis und gegen P. als den Urheber und unter
Berückſichtigung der Unberfrorenheit auf eine Gefängnisſtrafe
von 10 Tagen Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte gegen
P. auf eine Gefängnisſtrafe von 3 Tagen, gegen Sch. auf
eine ſolche von I Tag wegen des Diebſtahls und wegen
Bettelns auf je einen Verweis. Beide Angeklagte ſollen der
Begnadigung empfohlen werden.

6. Der Zahntechniker Georg T. aus Halle, geb. 20.
Juli 1882, wegen Betrugs und Untreue vorbeſtraft, hatte
vom 21. bis 23. Februar d. J. im Gaſthof zum roten Hirſch
hier logiert, ohne Zahlung zu leiſten. Er erhielt deshalb
wegen Betrugs eine Gefängnisſtrafe von 2 Wochen.

7. Der Dienſtknecht Georg B. aus Stößen, jetzt in der
FürſorgeErziehungsanſtalt in Quedlinburg, geb. 10. Januar
1890, war angeklagt, am 9. Januar d. J. in Kriegsdorf
dem Schäfer Thiemer 3 Hemden und dem Dienſtknecht Dittmer
1 ſilberne Uhr geſtohlen zu haben. Den Diebſtahl der Uhr
gab der Angeklagte zu, während er den Diebſtahl der Hemden
beſtritt. Das Gericht verurteilte ihn mit Rückſicht auf ſeine
Vorſtrafen zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Wochen.
Jn einer Sonnabend vormittag ſtattgehabten Schöffengerichts
ſitzung wurde der Artiſt und Arbeiter Felix R. von hier
zu einer Gefängnisſtrafe von 10 Tagen verurteilt, weil er
ſich der Unterhaltung ſeiner Familze andauernd entzogen hatte.

Hus dem Merſeburger
uncl benachbarten RKreiſen.

W. Großcorbetha, 3. Juni. Das letzte Ge
wirter hat hierorts einen traurigen Unglücksfall
herbeigeführt. Der Wagen eines hieſigen Landwirts
ſtand als das Gewitter losbrach gerade angeſpannt
vor dem geöffneten Hoftor, als ein furchtbarer
Donnerſchlag ertönte. Die Pferde wurden ſcheu und
gingen mit dem Wagen durch. Angſtvoll ſchrieen
zwei auf ihm beſindliche Kinder um Hilfe. Da

wurde der Wagen gegen einen Bordſtein geſchleudert,
ſodaß die Räder zerbrachen und das eine der Kinder
ſo unglücklich hinabgeſchleudert wurde, dnß es eine
ſchwere Gehirnerſchütterung davontrug und ſich noch
heute in ärztlicher Behandlung befindet. Das andere
Kind wurde von den umſchlagenden Brettern des
Wagens bedeckt und kam mit einigen leichteren Ver
letzungen davon. Ein beherzter Eiſenbahnbeamter
brachte mit Lebensgefahr die wilven Tiere zum Stehen.

S Dllnis, Juni. Die Leiche des gin
26. d. M. bierſelbſt ertrunkenen Schulknaben
Herm. Geißler iſt geſtern im benachbarten Oſen
orf angeſchwemmt und heute hier beerdigt worden.

S. Aus der Eiſteraue, 3. Juni. Die Jeil,
in welcher die Rebhühner zu niſten beginnen, iſt
gekommen. Bei dem durchgängig üppigen Getreide
ſtande bietet ſtch für die Brutſtätten günſtige Deckung,
weshalb auch die Tiere meiſt hierin ihre Niſtplätze
verlegen, wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß die
überaus herrlichen Kleefelder ſie einladen, ſich in dieſen
wohnlich einzurichten und durch frühzeitiges Abmähen
viele Brutſtätten und Eier vernichtet werden. Da
nun indeß im Frühjahre die Hühner äußerſt zahlreich
pagarweiſe angetroffen wurven, indem der Winter ihnen
keinen Schaden zufügte, iſt anzunehmen, daß die Jagd
heuer recht günſtig ausfallen wird. Das nämliche
kann auch von der Faſanenjagd geſagt werden.
Ebenfalls recht gut ſtnd die Ausſtchten der Haſen
jagd. Jn den einzelnen Feldmarken war nach be
endeter Jagdſaiſon der Beſtand an Haſen ein der
artig zahlreicher, wie er wohl ſelten vorhanden war,
und jetzt werden junge Haſen angetroffen, die an
Größe faſt ausgewachſenen gleichen dieſe pflegen nun
nochmals zu ſetzen, ſo daß auch die Ausſichten der
Haſenjagd günſtige ſtnd. Dieſe Angaben beziehen
ſich jedoch nur auf die Feldmarken denn trübe ſteht
es in den Auengeländen aus, wo das Hochwaſſer
viel Schaden angerichtet hat. Wenn auch Rebhühner
und Faſanen ein zweites Gelege beginnen, ſo ſind
doch dieſe Ketten beziehungsweiſe Geſperre durchweg
weniger volkreich als ſonſt.

A. Schafſtädt, 4. Juni. Jn der hieſtgen Eiſen
gießerei von Friedr. Schimpff Söhne, die im
vorigen Herbſt die Feier ihres 25 jährigen Jubiläums
begehen konnte und deren Abſatzgebiet es wird
nur Eiſenbahnmaterial hergeſtellt weit über die
Grenzen des Vaterlandes hinausreicht, ſind bedeutende Er
weiterungsbauten geplant. Zunächſt wird die alte
Schmiede, die ſich den geſteigerten Bedürfniſſen nicht
mehr gewachſen zeigte, erheblich vergrößert. Auch die
Anlage von 2 Dampfhämmern iſt beſchloſſen. Um
die Verladungsarbeiten zu vereinfachen, hat das Eiſen
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hindurch und karambolierte

werk das Nachbargrundſtück, das bisher trennend
zwiſchen dem Bahtigleis und der Fabrik lag, ange
kauft, um einen Schienenſtrang direkt nach dem Fabrik
hof legen zu können. Allerdings muß dann, da der
Bahnhof zirka 2 Meter höher liegt, ein großes Hebe
werk gebaut werden, das den betreffenden Wagen auf
das entſprechend höhere Gleis hebt. Doch iſt die
Rentabilität wohl ſicher, da nunmehr durch das nur
einmalige Verladen auf dem Hofe eine Menge Arbeits

Schafſtädt, 4. Juni. Für das Wild iſt
jetzt die blühende, goldene Zeit der Freiheit und des
Nahrungsüberfluſſes. Das weiß Meiſter Lampe auch
in genügendem Maße zu ſchätzen. Nicht ſelten wagt
er ſich bis in die unmittelbare Nähe des Menſchen,
nur hier und da koſtend von den Leckerbiſſen ſeiner
überreich beſetzten Tafel. Junge Haſen bekommt man
aber verhälihig mäßig ſelten zu Geſicht. Es ſcheint
faſt, als ob ver erſte Wurf unter der kalten Näſſe
des Vorfrühlings ſtark gelitten hätte. Der Reb
hühnerbeſtand iſt nach dem milden Winter ein
außerordentlich guter.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 4. Juni 1866 machte Bismarck

in einer Cirkularnote bekannt, daß Oeſterreich und nicht
Preußen es ſei, welches den Krieg provoziere. Es war
das um jene Zeit, da ſich die Vermittelung der neutralen
Großmächte als unnütz erwieſen hatte und alles auf eine
Entſcheidung hindrängte, welche der Waffengang bringen ſollte.
Das Ausland ſah wohl im ganzen ein, daß nur dieſer Krieg
übrig blieb, um die Hegemonie in Deutſchland ſür einen der
beiden Staaten feſtzuſtellen;, in Deutſchland dagegen hatten
nur ſehr wenige Verſtändnis für die Notwendigkeit des Krieges,
und niemals iſt Bismarck heftiger angegriffen worden als vor
Beginn desſelben.

Am 5. Juni 1826 ſtarb der berühmte deutſche Opern
komponiſt Karl Maria von Weber, einer der populärſten
Meiſter der Töne, deſſen Melodien Gemeingut der ganzen Welt
geworden. Sein „Freiſchütz“ iſt vielleicht das volkstümlichſte
Tonwerk, was je geſchrieben worden die Geſänge und Chöre
ſind derartig zu Volksmelodien geworden, daß viele darüber
den Componiſten vergeſſen haben. Die Opern „Euryanthe“
und „Oberon“, ſowie die Muſik zu „Precioſa“ ſind ebenfalls
Perlen deutſcher Muſik, nicht minder die Klavierpiecen und
Orcheſterwerke. Es iſt nicht zuviel behauptet, wenn man ſagt,
die Weberſche Muſik mit ihrem deutſcheinigem Weſen werde
Jahrhunderte überdauern und die populärſte aller Zeiten bleiben.

Vermischtes.
Eiſenbahnunfälle.) Wie ein Telegramm aus

Barmen berichtet, fuhr am Sonntag vormittag der Schnell
zug Hagen-Rittershauſen infolge Verſagens der Bremſe auf
dem Bahnhof Barmen Ritterhauſen durch die Station

mit einer zufällig im Gleis
Die Schnellzugmaſchine entgleiſte, ſetzte

und die nachfolgenden
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ſtehenden Lokomotive.
ſich quer auf den Hauptſtrang,

hoben. Einen Augenblick ſpäter kam der Schnellzug Köln
Berlin, der die entgleiſten Wagen erfaßte und zertrümmerte. o Mein

Min.Die Paſſagiere des Hage er Zuges hatten die Abteile bereits
unverletzt verlaſſen können, Kaher iſt niemand zu Schaden ge
kommen. Der Materialſchaden iſt dagegen bedeutend. Der
Durchgangsverkehr wird durch Umleiten der Züge auf Neben
gleiſen aufrecht erhalten. Ferner überrannte, einem weiteren
Telegramm zufolge, auf dem Oſtbahnhof in Frankfurt
a. M. die Lokomotive des Zuges von Hanau geſtern vor
mittag 6 Uhr 30 Minuten den Prellbock und ſuhr in den
Gepäckraum. Die Bahnhofshalle wurde ſchwer be
ſchädigt. Einem weiteren Telegramm aus Jngolſtadt
zufolge ſtieß in der Nacht zum Sonntag auf dem dortigen
Hauptbahnhof der Schnellzug Nürnberg München auf einige
auf dem dritten Gleis ſtehende Wagen. Zwei Wagen des
Schnellzuges entgleiſten der Packwagen des Zuges und zwei
der zurückgeſtellten Wagen wurden zertrümmert. Zehn Reiſende
und zwei Zugbeamte trugen leichte Verletzungen davon.

Gochwaſſernachrichten) kommen aus Tirol.
Infolge der Schneeſchmelze ſind die Bäche und Flüſſe über die
Ufer getreten und haben die Gründe und teilweiſe auch die
Bahnlinien vollſtändig überſchwemmt.

Vom geſträndeten Dampfer er o
Cherbourg, 2. Juni. Der Felſen, auf den, wie gemeldet,
„Leros“ der Deutſchen Levantelinie infolge Nebels in der
Nähe der Jnſel Guernſey auflief, iſt an mehreren Stellen durch
den Schiffsboden gedrungen. Die Räume ſind voll Waſſer,
und das Deck iſt durch die vorübergehenden Wogen faſt glatt
gefegt. Die Mannſchaft iſt bekanntlich gerettet worden.

Bei Sprengarbeiten) in einem Steinbrüch zit
Hermalle bei Lüttich fiel ein 800 Kilogramm ſchwerer
Felsblock auf eine Gruppe Arbeiter. Zwei wurden ſofort
getötet, zwei anderen die Beine zerſchmettert.

di 5 Feiſ. ſchickWagen wurden nach der anderen Seite aus den Gleſſe ge die weite Reiſe geſchickt wurden.

(Vom Zuge zermalmt.) Bei Enghien Gelgien)
wurde eine nach der falſchen Seite ausgeſtiegene Frau mit
einem ihrer Kinder durch den Brüſſeler Expreßzug zer
malmt, und zwei andere Kinder wurden ſchwer verletzt.

Eine Liebestragödte) hat ſich in der Freitagnacht
in Alktona abgeſpielt. Der Hausknecht Matthias Meyer
drang in die Wohnung ſeiner Geliebten, die ſich von ihm ab
gewandt hatte und feuerte nach heftigen Auseinanderſetzungen
mit ihr zwei Revolverſchüſſe auf ſich ſelbſt ab, durch die er
ſich tödlich verletzte. Er liegt hoffnungslos darnieder.

(Ein Paſſagierzug in Flammen.) Eine wilde
Pantk entſtand Freitag abend in der Tunnelbahn in New
Hork, als der Paſſagierzug an der Station in der 11. Straße
in Brand geriet. Die Paſſagiere zerſchmetterten die Fenſter
und gelangten dadurch, meiſt unverletzt, an das Tageslicht.
Zivei Poliziſten wurden von der den Brand löſchenden Feuer
wehr bewußtlos aufgefunden

(Liebesdrama.) Am Hauptmarkt in Nürnberg
hat der 24 jährige Trödler Wilhelm Hirſchmann die 21
Jahre alte Metzgermeiſterstochter Eleonore Bauer erſchoſſen
und darnach ſich ſelber mit einem Revolverſchuß lebensgefährlich
verletzt, weil die Angehörigen des Mädchens das Liebesverhältnis
zwiſchen beiden nicht dulden wollten.

(Un glücklicher Ausgang einer Ballonfahrt.)
Ein von der Mailänder Ausſtellung aufgeſtiegener Luft
ballon iſt am Sonntag bei Ancona ins Adriatiſche Meer ge
ſtürzt. Geniehauptmann Na zari und Bankier Minoletti
ſind ertrunken, der dritte Jnſaſſe, der berühmte Alpiniſt und
ChimboraſſoErſteiger Celeſtino Uſuelli wurde ſieben
Stunden ſpäter durch ein Torpedoboot gerettet.

um Fall Biewald in Breslau.) Juſti,rat
Mamroth, der Rechtsbeiſtand des Arbeiters Biewald, dem bei
den Kravalleu am Abend des 19. April von einem bisher
nicht ermſttelten Schutzmann die linke Hand abgeſchlagen
wurde, wird gegen den Magiſtrat von Breslau auf Grund
des Hreußiſchen Tumultgeſetzes vom 11. März 1850 Klage
auf Zahlung einer lebenslänglichen Rente und einer namhaften
einmaligen Entſchädigung an den Verſtümmelten einreichen.

Ein Straßenbahnunglück in Amerika.) Wie
aus NewYork telegraphiert wird, ſind am Sonntag früh
beim Umſtürzen eines Straßenbahnwagens in Eaſt Providence
auf RhodeJsland 11 Perſonen getötet und 20 verletzt
worden. Der Wagen, der mit Ausflüglern beſetzt war, ſprang
beim Durchfahren einer Kurve infolge zu ſchnellen Fahrens
aus dem Gleiſe und wurde etwa 20 Fuß weit weggeſchleudert.

Sport und Leibesübungen.
J. Die 100 Km- Meiſterſchaft von Deutſchland

im Wettgehen, die am erſten Pfingſtfeiertag unter
der Leitung des Berliner Sportklubs „Komet“ und
unter Mitwirkung des Samariter Vereins Berliner Radfahrer
auf der Strecke Lübben Treptow zum Austrag kam, wurde
wiederunt von dem vorjährigen Sieger Richard Wilhelm
vom Sport Klub „Komet“ gewonnen, jedoch erſt im harten
Kampf gegen Kurt Nippe vom Alhletik Sport Klub
„Marathon“, der nur Sek. (2/2 m ſpäter als der
Sieger als Zweiter durch das Ziel im Sportpark Treptow
ging. Wilhelm legte die 100 Kin in der brillanten Zeit von
11 St. 15 Min. 21/4 Sek. zurück und ſtellte damit einen
neuen Rekord auf. 1905 gebrauchte er zu derſelben Strecke

St. 58 Min. Von den gemeldeten 25 Gehern ſtellten
ſich 23 dem Starter in Lübben, die kurz nach 3 Uhr früh bei
empfindlich kühler und regneriſcher, trüber Witterung auf

Gleich nach dem Start
ſehte ſich Wilhelm an die Spitze; dicht auf folgten aber Nippe
und Martin Rehayn vom „Marathon. Baruts wurde 7 Uhr

paſſiert und zwar imnier noch mit Wilhelm
an der Spihe. Kurz vor Zeuthen nahm Nippe die
Führung während mit je einem Meter Abſtand Wilhelm
und Rehayn folgten. In dieſer Reih folge wurde um I Uhr
49 Min. Grünau paſſiert. Johannisthal war um 2 Uhr
15 Min. erreicht. Nippe hatte hier immer noch die Führung,
während Nehayn 50 m zurückgeblieben war. Dann aber
entſpann ſich zwiſchen Nippe und Wilhelm ein harter Kampf
um die Spitze aus dem, wie geſagt, Wilhelm mit Sek.
Differenz als Sieger hervorging. Rehayn kam knapp
Min. ſpäter als Dritter an. Vierter würde Nielebock von
der Berliner Turnerſchaſt und fünfter Arthur vom Berliner
AthletikKlub. Jnnerhalb der Maximalzeit von 15 Stunden
paſſierten 14 Geher das Ziel.

a h ev e sNeueste Nachrichten.
Potsdam, s Juni. Das Stiftungsfeſt

des Lehrinfanteriebataillons fand geſtern
vormittag in althergebrachter Weiſe unter den alten
Linden auf dem Südflügel des Neuen Palais ſtatt.
Vor dem Palais war der Feldaltar errichtet. Das
Bataillon ſtand im offenen Viereck vor dem Palais.
Dem liturgiſchen Gottesdient haten der Kaiſer,
die Kaiſerin, der Kronprinz, Prinz und
Prinzeſſin Eitel Friedrich die Prinzen Auguſt u
Wilbelm, Oskar und Joachim, Prinzeſſin a 9060
Viktoria Luiſe und Prinz und Prinzeſſin

nan J h 2
9

Dame

888 PPeisermässigun

nd a inderhitte. Setehte Wollstoffe, W'ascehstoffe,Waseh-Blusen, Seiden-Kiusew, Nee Wilusen, Kostüm-
Waiſen Kleſder im Seiden-, Weoll- u. Waschstoffen,

Gardinen, Stores, Teppiche, Vorhämge, Garten-
nd Balkon Decken wnal „Böhbel.

heilen v. Als Woll-HBlusem,
Wöceke gegen Krt, Jacken-K ostüme,
Spigzeme W. Gauer Dinhkänge, Wederbons,

Sohn

Friedrich Leopold mit ihren drei Söhnen und
ihrer Tochter bei. Nach dem Gottesdienſt ſtellte ſich
das Bataillon in Front auf. Der Kaiſer ſchritt
mit ſeinen Gefolge die Front ab, ließ das Bataillon
vorbeimarſchieren und begab ſich über den „Mopke“
nach den Kolonnaden, die mit militäriſchen Abzeichen
und Fahnen geſchmückt waren. An den dort aufge
ſtellten Diſchen nahmen die Mannſchaften des
Bataillons Platz. Bald darauf erſchien vom Neuen
Palais auch die Kaiſerin mit der kaiſerlichen
Familie. Der Kaiſer ging in den Tiſchreihen herum
und brachte ein Hoch auf die Armee aus, auf das
General von Keſſel mit einem Hoch auf den Kaiſer
antwortete, in das die Soldaten mit dreimaligem
Hurra einſtimmten; die Muſik ſpielte dann „Heil
dir im Siegerkranz“. Um 1 Uhr begab ſich der
Kaiſer, die Kaiſerin, die kaiſerliche Familie und die
geſamte Suite zum Neuen Palais zurück, woſelbſt
Frühſtückstafel ſtattfand.

Wien, 5. Juni. Kaiſer Franz Joſeph
nahm geſtern vormittag den Mitgliedern des
neuernannten Kabinetts den Eid ab und empfing
darauf die Mitglieder des abtretenden Kabinetts in
Abſchiedsaudienz.

Rom, 5. Juni. Am Sonntag fanden in 24
Wadhlbezirken die durch die Mandatsniederlegung der
ſozialiſtiſchen Abgeordneten notwendig gewordenen
Wahlen ſtatt. Von 24 Wahlen liegen bis jetzt
23 Ergebniſſe vor. Es ſind gewählt 19 Sozialiſten
und 3 Konſtitutionelle; in einem Wahlkreis kommt
es zur Stichwahl. Die Sozialiſten verlieren drei Sitze.

Petersburg, 5. Juni. Der Miniſterrat
unter dem Vorſitz des Zaren beſchloß, den Bauern
4 Millionen Hektar Staatsland zu überlaſſen,
während die Duma 72 Millionen fordert. (Mgd. Ztg.)

Durban, 5. Juni (Reut. Bur) Oberſt
Mäckenzie hatte am Sonntag bei Nkhandla einen
Zuſammenſtoß mit den Aufſtändiſchen. 60 Auf
ſtändiſche und 4 Soldaten ſind gefallen, 7 Soldaten
verwundet.

Schanghai, 4. Juni. (Reut. Bur.) Die wegen
der hohen Nahrungsmittelpreiſe in der Provinz
Kiangſi entſtandenen Unruhen ſind unterdrückt
worden. Hierbei wurden zehn Aufrührer getötet.
Auslätider wurden nicht in Mitleidenſchaft gezogen.
Das engliſche Kanonenboot „Suipe“ iſt nach Nanchang
zurückgekehrt

Peking, 4. Juni. (Reut. Bur.) Die chine
ſiſche Regierung hat gemäß ihrem mündlichen
Verſprechen dem britiſchen Geſchäftsträger Carnegie
die ſchriftliche Zuſicherung überſandt, daß ſie keine
Veränderung des gegenwärtig beſtehenden Zoll
verwaltungsſyſtems plane. Wie verlautet, be
zieht ſich dieſe Zuſicherung auf die Zeit, für welche
die Zölle für chineſiſche Verbindlichkeiten verpfändet
ſind.

arene nud Vroduktenbseſe.
Berlin, 2. Juni. Weizen 1000 kg Mat 182 75,

Juli 176,50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
1658,00, Juli 154,50 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000
Mai 163,25, Juli 150,00 Mk. Mais 1000 kg anter
mix. Jult 129,50, Sept. Mk. Rüböl 100
Okt. 52,10, Dez. 52,60 Mk.

Auch heute emanzipierte ſich der Markt von den von aus
wärts vorliegenden matten Berichten. Das anhaltend un
freundliche Wetter, das hier vorherrſcht, ſcheint als ungünſtig
aufgefaßt zu werden und machte Verkäufer von Weizen und.
Roggen ſehr vorſichtig, ſedaß Weizen ſeinen geſtrigen Preis
ſtand voll behaupten konnte, während Roggen ſich ſogar
noch weiter beſſerte, als einige Kaufordres von der Provinz
hereinkamen. Hafer leblos, jedoch behauptet. Rüböl ſtill
bei etwas anziehenden Preiſen.

Leipzig, 2. Juni. Per 1000 ks Weizen inländ.170 177, ausl. 192 200, ſtill. Roggen inländ. 162-—166.

ausl. 166 168 ſtill, poſener preuß. Gerſtehieſige Braugerſte Mahl und Futterware 123-—154.
Hafer inländ. 166 176, ausländ. 171-185, ruhig
Mais amerikaniſcher 136 140, runder 141-145, Cinquantin
162 178 indiſcher Rapskuchen per 100 Ks

Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 50,50 bz., ruhig. Weizenmehl 00 26,00. Roggen
mehl 01 24,00.

Blusenstoffe, halbfertige

Unser Angebot bietet ungewöhnſiehe Vorteſte und ist gen. Beachtung empfohlen.

Barverkauf ohne Rabatt.
Konfelktionsänderungen

müssen hierbei berechnet
werden.



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Alfred Otto, S. des Schloſſers

Jünger Arthur Hugo, S. des Steinſetzers
Frauendorf; Maria Anna, T. des Geſchirr
führers Kraneis Margarete und Gertrud,
Töchter des Maurers Dunſing; Anna Emma
Ella, T. des Steinſetzers Lützkendorf. Be
erdigt: die Ehefrau des Buchhalters Weſter

mann geb. Steinkuhl.
Stadt. Getauft: Minna Johanne Gert

rud, T. des Tiſchlers Sauer; Reinhold Ernſt
Friedrich, S. des Reg.Bauſekretärs Hoffmann
Frida Gertrud, T. des Arbeiters Trolle; Kurt
Otto, S. des Fleiſchers Uhlemann Charlotte
Erna, T. des Kanzliſten Pinkert. Getraut:
der Landmeſſer W. H. R. Winkler in Halle
mit Frau M. L. geb. Waſſermann; der Berg
mann F. P. Böſche in Kloſtermansfeld mit
Frau J. E. geb. Kloß. Beerdigt: die T.

im 38. Lebensgjahre.

aus statt.

Statt jeder hesonderen Meldung
Sonnabend abend 9 Uhr starb nach schweren in Geduld ge-

tragenen Leiden mein lieber Gatte, Vater, Sohn, Schwiegersohn,
Bruder und Schwager, der Prokurist

Erich Ernst
Um stille Teilnahme bitten

die tiefbetrühbten Hinterbliebenen.
Halle- Trotha und Merseburg, den 2. Juni 1906.
Die Leichenfeieèr findet am 5. Juni, mittags 11 Uhr, im

Trauerhause Saalwerderstrasse 2, die Beerdigung am 6. Juni,
mittags 12 Uhr, in Merseburg Von der Kapelle des Stadtfriedhbofs

Zugedachte Kranzspenden erbitten nach Unteraltenburg 43.

des Fabrikarb. Kummer; der Schuhmachermſtr.
Kettnitz; die T. des Zimmermanns Käßner; die
T. des Handarbeiters Frieß; die T. des Kauf
manns Funk.

Neumarkt. Getauft: Eliſe Roſa, T.
des Schloſſers König; Karl Artur Erich, S
des Sortierers Barth; Marie Eliſabeth, T. des
Arbeiters Theuring; Martha Hedwig, des Ar
beiters Mangold. Getraut: der Zigarren
macher O. B. R. Gebhardt mit A. A. W. geb.

Telephon, Omnibus am Bahnhof. Beſte Lage

empfohlen.

e Hotel Deutſches Haus m Markt.
Altrennomiert, vorzüglichſte Verpflegung, ſolide Preiſe, elektr. Licht, Bäder im Hauſe,

Her Auskunſtei für das Rieſengebirge,
hält ſich allen Beſuchern des Rieſengebirges ſowie des herrlichen Hirſchberger Tales beſtens

im Zentrum

Beſitzer Carl Rössmer.
Marxten; der Metalldrücker P. O. Weiſe mit

T. des Bahnarbeiters Lux; Friedrich Willt,
ein unehel. Sohn Anna Gertrud, T. des

E. F. geb. Hartmann. Beerdigt: der WPrivatmann Jentzſch; der Malermſtr. Annowsky. e
Altenburg. Getauft: Erich Fritz Rein J Neu

hold, S. des Tiſchlers Scheibe; Martha Emma, 8

Räder u. Repar

Gustav Engel,
am Gotthardtsteich.

atu

Schloſſers Lindner Albert Oskar, S. des

Licht, Elektr., Svol,
Schloſſers Auſtermann; Ernſt Otto Werner, S.
des Reſtaurateurs Lehmann. Getraut: Nachweislich gute Erder Bierſahrer Friedrich Karl Ziege mit Frau re e h e de S Kräuter- Fichten 6C1109- ba felge, Rhenmatismus, e
Renber geb. Steineke, S S nadel, Lohtanin und Gicht, Jſchigs, SeDonnerstag den 7. Juni, abends 8 Uhr, Wannenbäder. Influenza, Nervenſchwäche s
Jungfrauen Verein S Lichtbeſtrahlungen, Mafſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf- JF c T S Pakungen e. loſigkeit, Erkältungen c.

zu vermieten

gibt event. bhne BürgſchaGelecl Rückzahlung nach Uebereinkunf

Herrſchaftliche Wohnung
mit oder ohne Pferdeſtall zu vermieten und
zum I. Oktober 1906 beziehbar

Poſtſtraße 5 II.
Freundl. möbl. Zimmer m. Kabinett

Gotthardtsſtr. 11 II.

Ein ſchöner neuer

Lacdlem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11 h

(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
J per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Haacke, Berlin, Albrechtſtraße 11.
Viele Dankſagungen.

Wieſe, guten Gebäuden u. Jnventar, iſt bei
mäßiger Anzahlung ſpottbillig zu ver
kaufen. Uebernahme nach Wnunſch, ſofort
oder ſpäter. Weiteres Erwerb von bis 50
Morgen Feld möglich. Anfragen unter
U b 7192 an Rudolf Mosse,
alle a. S.Schuppen

oder Parterre Lagerraum, etwa 20 Quadrat
meter groß, ſofork zu mieten geſucht. Offerten
unter „Schuppen“ in der Exped. d. Blattes
niederzulegen.

Ausgekämmtes Hagr

J in der 1d A itBauerngut 70 80 Morgen ded n

z kauft Gotthardtaſtr. 9.
Pferde zum Schluchten

uft Nginh. Möhbius, ſclaslerei,
Oberbreiteſtraße 22.

M en21; der Privatmann Jentzſch, 70 J., Amts
häuſer 6a; die T. des Kaufmanns Funk,
4 M. Roonſtr. 4; der Malermeiſter Annowsky,
59 J., Neumarkt 54; die Witwe Reuber geb.
Steineck, 69 J., Mühlberg 10.

Ingenieur Grube u. Prau
Jda geb. Wirth.

Cöthen.

e 2 75 Zu den Anzeigen im Standes-Todes-Amueige. amt ſind Ausweispapiere vorzu
Montag den 4, Juni, abends 8 Uhr, ent

ſchlief nach langen ſchweren Leiden in der Kltnik
zu Halle mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder, Schwiegervater und Schwager

Heinrich Langbein
im 62. Lebensjahre Dies zeigen tiefbetrübt an

Familien Lawghbein u. Schmnädlt.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

5 Uhr vom Trauerhauſe Kurzeſtr. 5 aus ſtatt.
Todesanzeige.

Heute morgen 5/2 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem Leiden unſer lieber kleiner a im
Alter von 8 Tagen. Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

Familie Wedel v. d. Sixtitor 1.

legen,

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll

am Rlontag den 2. Juli d. J. auf dem
Nulandtsplaße ſtattfinden, wenn nicht un
günſtiges Wetter die Verlegung auf einen der
zunächſt darauffolgenden Tage notwendig machen

ollte.
Ueber die Ausführung der Feſtfeier be

merken wir e

S

Die Kinder müſſen pünktlich um 22 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze, abends
712 Uhr findet der Einzug durch das Sixtitor
ſtatt. Die Behörden und die Herren Geiſtlichen

werden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges
zu ſtellen. Die Herren Bürgerſchützen werden

dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz
gewähren.

Heute abend 9 Uhr entſchlief nach
kurzem Leiden ſanft und ruhig unſere
kleine liebe

Hildegard
im Alter von 3 Monaten u. 3 Wochen.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Rich. Fuss und Frau
Jda geb. Hofmann.

Merſeburg, den 4. Juni 1906.
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 4 Uhr ſtatt.

2

Zur Ausführung der nötigen Anordnungen
auf dem Feſtplatze ſind deputiert: die Herren
Stadträte Heber und Barth, ſowie die Herren
Stadtverordneten Frauenheim, Grempler,
Günther, Heyne und Thiele und die Herren
Direktor Schulze und Rektor Jrgang.

3

Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom II. bis 14. Juni d. J.
in den RNachmittagsſtunden im Standes
amtszimmer zu melden. Daſelbſt werden die
Bedingungen für das Aufbauen und Weg
ſchaffen der Zelte und Buden mitgeteilt. Der
Aufbau der Zelte und Buden hat beſtimmt
bis zum Honnabend den 30. Juni d. J.
abends zu erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirtſchaft
werden von der Betriebsſteuer noch 50 Proz.
Zuſchlag zur Gemeindeſteier erhoben und ſind
dieſe Beträge am 25. Juni d. J. in den
Vormittagsſtunden in der hieſigen Stadtſteuer
kaſſe zu entrichten.

Die Verteilung der Plätze findet am
Dienstag den 26. Juni v. J.,

nachmittags 4 Uhr,
am „Thüringer Hofe“ ſtatt.

4.
Der Verkehr in den öffentlichen Schank

buden und Zelten darf über die zwölfte Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
über den Tag, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden. Die ſämtlichen Zelte und Buden ſind
am darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 5. Juni 1906.
Der Magiſtrat

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 28. Mai bis 2. Juni 1906.
Aufgeboten: der Kaufmann Albert Barth

und Hedwig Fuchs, Halle a. S. und Markt
32/83 der Poſtaſſiſtent Hermann Horn und
Antonie Dorfmann, Dammſtr. 8 und Clobig
kauerſtr. 23; der Mechaniker Wilhelm Pommer
und Martha Becker, Roterbrückenrain 2 und
LeipzigGohlis; der Friſeur Kurt Scharch und
Jda Hammer, Halle a. S. und Sand 7.

Eheſchließungen: der Landmeſſer Rich.
Winkler und Luiſe Waſſermann, Halle a. S.
der Zigarrenmacher Richard Gebhardt und
Anna Marten, Neumarkt 54; der Metall
drücker Oskar Weiſe und Emilie Hartmann,
Neumarkt 79; der Bergmann Paul Vöſche und
Jda Kloß, Obersdorf; der Bierfahrer Karl
Ziege und Auguſte Peege, Weiße Mauer 23.

Geboren: dem Maſchinenführer Born,
1 S., Neumarkt 42; dem Schloſſermeiſter
Gärtner, 1. T., gr. Ritterſtr. 26; dem Arbeiter
Meißner, 1 S., Roterbrückenrain 1; dem
General KommiſſionsZeichner Hauſchild, 1 S.,

Dammſtr. 5; dem Brauer Heidel, I S., v. d.
Sixtitor 1.

Geſtorben: der S. des Schuhmacher
meiſters Gladigau, 4 M., Unteraltenburg
24 der Schuhmachermeiſter Kettnitz, 71 J.
Johannisſtr. 8; die T. des Zimmermanns
Käßner, 5 M., kl. Ritterſtr. 16; die T. des
Handarbeiters Frieß, 5 Wochen Oberbreiteſtr

und mit der Schreibmaſchine ſchreiben kann,
wird ſofort geſucht. Gehalt 75 Mark monat-
lich. Vierwöchentliche Kündigung bleibt vorbe
halten.

Merſeburg, den 1. Juni 1906.
Der Magiſtrat.

Kal. Lotterie
Einnahme,

Halleſcheſtr. I1 a.
Die Gewinne von 240 Mk. werden vom

5. Juni, die übrigen vom 12. Juni ab ausge
zahlt.

Wer ſein Los in 215. Lotterie weiterſpielen
will, muß es bis 15. Juni einlöſen.

Oumrtze.

Mobiliar-Aultion
in Blöſien.

Am Fittwoch d. G. Aunnit 1906.
Vom vormittags 10 Uhx a

ſollen auf Rittergut Blöſien wegzugshalber ver
ſchiedene Haushaltungsgegenſtände als

cliv. Schränke, Sofas, Tische,

Tüchtiger Kanzliſt, der ſtenographieren
oder Kochmaſchine, gebraucht, zu kaufen geſucht

Unteraltenburg 62, part.

Der freihändige Bock-
verkauft der Rambouillet-

Stammherde
KleinAga bei Langenberg, Reuß j. L. iſt
eröffnet. Züchter Direktor AKclolf eymne,
Wintersdorf, S.-A. Wagen bei Anmeldung
zur Verfügung.

Groß u. KleinAga Reuß j. L.,
im Juni 1906.

Ein vor 6 Monaten ausrangiertes

Militärpfercdh,
fromm, gut im Ziehen und flott gehend, zu
verkaufen.
Schillinger, Abdeckereibeſitzer, Merſeburg.

Ein in der Bute ſtehender Deander ſteht
zum Verkauf Jhannisſtr. 10.
ine grössere Partie leere

W einflaschen
zu verkaufen Dom 16.

Stockflinte,
Stühle, Bettstellen, Federhbetten, in gutem Zuſtand, für Oebſter paſſend, zu ver
Lampen, Porzellan, Küchengeräte kaufen
und viele derartige Wirtschafts-
geräte mehr

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Merſeburg, den 29. Mai 1906.

Friäed. M. Kunth.
F t h b 2. Etage, 2 Zimmer, zweior zug ſf er Kammern, Speiſekammer u.
Zubehör, zum 1. Oktober zu beziehen

Altenburger Schulplatz 2.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zubehör,

1. Juli oder früher zu beziehen.
Paul Ehlert vorm. Aug. Perl, Markt 21/22.

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,
Speiſekammer, Bodenkammer und Zubehör, zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Preis
290 Mk. kl. Ritterſtr. 17 I.

Große Styxtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen
mit Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Saalſtr. 13.
Saalſtr. D ſind einige Wohnungen init

Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Saalftr. 13,

Die Hälfte der 2. Etage mit Gartenbenutzung
ſofort zu vermieten und I. Oktober zu beziehen.
Preis 350 Mk. Näheres

Unteraltenburg 56, part.
Geſunde freundliche Wohnung, 3 Stuben,

Küche und Zubehör, per 1. Juli zu vermieten
Lauchſtädterſtraße 20, part.

Eine Wohnung zu vermieten und I. Juli
zu beziehen. Zu erfragen

Johannisſtr. 19, 1 Tr.
Von einzelnen Leuten wird zum 1. Okt.

ein Logis im Preiſe von 140 bis 150 Mk. ge
ucht. Offerten bitte unter Chiffre I8 in der
Exped. d. Bl. abzugeben

g2 v n d i oGat mödlierres immer
ſofort zu vermieten. eröh lich. Oelgrube 25.

Gotthardtsſtraße 41.

Prische Ziegenmilch
zu verkaufen Vorwerk 15.

Solicde Teppiche
Solide Läuferstoffe
Solide Wachstuche

Wuncderschöne Tapeten
Wunderschöene Tischdecken

Weanderschöne Uehergardinen
Hoclerne Sofabezüge
Mocderne Dekoration
Mocierne Divanckecken

offeriert allerbilligst
OhemumitzPaul Thun 9 Chemnitzerstr. 2

Telephon 894.

Fahrräder,
3 Jahre Garantie,
45 Mk. Familien-

Nähmaschinen, fünf
Jahre Garantie, 27J l. Laufdecken, I jähr. Garan-

tie, Qual. 2,90, Tuftsehläuche
2,30 bis zur allerbest. Qual. Pertreter
meiner Pabrikate erhalten neues Motorrad
kür erwässigt. Preis. Scholz, PFahrrad-
werke, Steinau a. O. G. 69770.

Hautnausſchläge
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher, als die
altbewährte

Garbolteerschwefel-Seife.
Aelteſte allein echte Marke

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann u. Cie., Berlin, v. Frankfurt
a. Main. Pro Stück 50 Pf. in der Stadt
apotheke.

Wo

Verantworſſſche Redaffſon, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

Kleris eyne.
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